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Ausdehnung der Uunfallverſicherung. 


Unſer parlamentariſcher Mitarbeiter ſchreibt uns unterm 
1. d. Mts.: 


veröffentlicht, welcher bezweckt, die Unfallverſicherung auszu⸗ 


dehnen auf die Arbeitnehmer in allen Betrieben, welche nach z 


der gegenwärtigen Geſetzgebung einer Verſicherungspflicht noch 
nicht unterliegen. Es iſt bezeichnend, daß in leitenden Organen 
ſowohl der nationalliberalen, wie der freikonſervativen Partei, 
alſo von Parteien, die auf dem Boden der bisherigen Ver⸗ 
ſicherungspolitik ſtehen, lebhafte Bedenken gegen die Zweck⸗ 
mäßigkeit einer ſolchen weiteren Ausdehnung der Zwangsver⸗ 
ſicherung erhoben werden. Auch in den Kreiſen der Nächſt⸗ 
betheiligten iſt ein Verlangen nach ſolcher Ausdehnung nicht 
lebhaft hervorgetreten; freilich hat man auch nicht dagegen 
proteſtirt. Man pflegt leider in vielen Kreiſen auf Fragen der 
Geſetzgebung erſt aufmerkſam zu werden, wenn die Geſetze ſelbſt 
ſchon in Kraft getreten ſind. 

Alle Welt klagt darüber, daß die Invaliditätsverſicherung 
allzuviel Mühen und Beſchwerden im Verhältniß zu ihrem 
Nutzen mit ſich bringt. Ueberall ſteigern ſich auch die 
Schwierigkeiten der Kontrolle über den Grad und die Fort⸗ 
dauer der Invalidität bei der Unfallverſicherung und bei der 
Invaliditätsverſicherung. Dazu erregen die ſteigenden Renten⸗ 
beträge um ſo mehr Bedenken, als bekanntlich weder bei der 
Unfallverſicherung noch bei der Invaliditätsverſicherung die 
Beitragserhebung vollſtändig auf dem Deckungs⸗ 
prinzip beruht und deßhalb große Laſten aus Unfällen und 
Invaliditätsverhältniſſen der Gegenwart auf die Zukunft über⸗ 
gehen. Aber ſchon im gegenwärtigen Umfang erregt die An⸗ 
häufung von Kapitalien bei den Verſicherungsanſtalten zur 
Deckung künftiger Verbindlichkeiten in volkswirthſchaftlicher 
Beziehung mancherlei Beſorgniſſe. 

Die Gemeindebehörden klagen über das zunehmende 
Schreibwerk und über die Arbeitslaſt aus den Verſicherungs⸗ 
geſchäften. Mit dem Bureauperſonal bei den Verſicherungs⸗ 
anſtalten ſelbſt wachſen unausgeſetzt die Verwaltungs⸗ 
koſten. Dazu kommt die Zunahme der Streitigkeiten 
zwiſchen Verletzten und Verſicherungsanſtalten. Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt iſt gar nicht mehr im Stande dieſe Geſchäfte 
im bisherigen Umfange zu bewältigen und ſoll daſſelbe deshalb 
in ſeiner Zuſtändigkei: jetzt auf eine Reviſtonsbehörde für 
unrichtige Geſetzauslegung beſchränkt werden. Die vollſtändige 
Probe auf alle beſtehenden Organiſationen wird erſt gemacht 
ſein, wenn der Beharrungszuſtand erreicht iſt, das heißt, wenn 
nach Ablauf der Uebergangszeit die Normalzahl der Invaliden 
bei der Invaliditätsverſicherung und Unfallverſicherung und der 
Hinterbliebenen bei der Unfallverſicherung im Verhältniß der 
Bevölkerung erreicht iſt. Von dieſem Zeitpunkt aber trennen 
uns gegenwärtig noch Jahrzehnte. 

Wenig beachtet worden ift auch bisher, daß die geſetzlich 
vorgeſchriebene Invaliditätsverſicherung überhaupt noch gar 
nicht hat durchgeführt werden können und daß es noch 
Millionen von Arbeitnehmern giebt, für 
welchedervorgeſchriebenenKlebepflichtnicht 
gi gt wird. Die Einnahmen aus dem Markenverkauf 

etrugen 1892 nur 88 Millionen Mark, was einer Verſicherung 

von etwa 8 Millionen Köpfen entſpricht. Gegen Unfall 
aber ſind 18 Millionen verſichert; der Zwang zur 
Invaliditätsverſicherung aber reicht hinaus über den Kreis 
der Verſicherungspflichtigen der erſten Art; denn der Inva⸗ 
liditätsverſicherung unterliegt auch das geſammte Hausgeſinde 
und nahezu der ganze Kreis der Perſonen, welche erſt jetzt 
der Unfallverſicherung unterſtellt werden ſoll. 

Bisher war die Unfallverſicherung nur ausgedehnt auf 
die Baugewerbe, die Seeſchifffahrt, die Fabrikbetriebe von zehn 
Arbeitern und mehr und die mit Motoren betriebenen Werk⸗ 
ſtätten. Nunmehr ſoll alſo das geſammte Kleingewerbe und 
Handelsgewerbe der Unfallverſicherung unterworfen werden. 
Maßgebend für die Einführung der Unfallverſicherung war 
ſeiner Zeit aber die erhebliche Gefahr des Betriebes ins⸗ 
beſondere eine Gefahr, deren Vermeidung für die Arbeitnehmer 
vielfach unmöglich iſt. Unzweifelhaft giebt es auch jetzt noch 
vielfach unverſicherte Kleinbetriebe, ſo z. B. die Fiſcherei und 


die am Feuer betriebenen Handwerkszweige, welche an Ge⸗ z 


fährlichkeit den verſicherten Betrieben wenig nachſtehen. Aber 
für manche Klaſſen von Handlungsgehälfen und Handwerkern 
beiſpielsweiſe für Commis, Schneider und Schuhmacher iſt die 
Unfallgefahr im Betriebe kaum größer als außerhalb des 
Betriebs. Von einer Leiter fallen oder ſich in den Finger 


ſtechen kann man auch als gänzlich Unbeſchäftigter. Jedenfalls H 


iſt dann nicht einzuſehen, warum die Unfallverſicherung nicht 
auch auf Köchinnen, Stubenmädchen und Hausknechte aller 


N behandelt werden ſoll. 
Die Reichsregierung hat vor Kurzem den Geſetzentwurf beh Es eden . ch in Betracht, daß der Krankenverſicherungs⸗ 


nämlich, die verfaſſungsmäßige Thronfolge zu Ungunſten des 
Herzogs von Naſſau umzuändern und die luxemburgiſch Krone nach 
dem Ausſterben der männlichen Linie des Hauſes Oranien auf die 
weibliche zu übertragen. Dieſer abenteuerliche Gedanke war dem 
Geiſte des luxemburgiſchen, Staatsmannes“ von Blochauſen 
entſprungen, der unter der in Ausſicht genommenen jungen Groß⸗ 
wang allen Handwerkern und Handlungsgehilfen für die Herzogin Wilhelmine für lange Jahre Regent und damit that⸗ 
erſten dreizehn Wochen nach einem Unfall Krankengeld ſichert, ſächlicher Landesfürſt zu werden hoffte. König Wilhelm III. 
während die Invalidität aus einem Unfall ſchon jetzt allen ließ ſich nach dem Hinſcheiden des Prinzen Alexander, des 
dieſen Klaſſen Anſpruch auf die Rente nach Maßgabe der letzten männlichen Thronfolgers, für den Plan gewinnen und 
Invaliditätsverſicherung gewährt. that damals die Aeußerung: „Die Perſonalunion zwiſchen 
Während die Unfallgefahr in der Mehrzahl der Klaſſen, 8 und Luxemburg ſoll aufrecht erhalten bleiben!“ Dem 
auf welche jetzt der Verſicherungszwang ausgedehnt werden König war nämlich der Gedanke beigebracht worden, daß der 
ſoll, verhältnißmäßig gering iſt, find die Schwierigkeiten der Herzog von Naſſau durch den mit Preußen abgeſchloſſenen 
Organiſation einer Anfalloerficherung gerade hier deſto größer. Vertrag auf feine Krone Verzicht geleiftet und damit auch feine 
Die Unfallgefahren find nämlich nicht gleichmäßig bei den Rechte auf Luxemburg eingebüßt habe. Die Königin Emma, 
verſchiedenen Geſchäftsarten, der Umfang der einzelnen Be⸗ die wohl einſah, wie unheilvoll der raſch gefaßte Entſchluß 
triebe wechſelt im Lauf der Zeit. Auch die Lohnverhältnifje) dem öffentlichen Frieden werden könnte, ſetzte es durch, daß 
der Arbeiter deſſelben Geſchäftszweiges und ſelbſt deſſelben die Angelegenheit vorerſt den niederländiſchen Kronjuriſten unter⸗ 
Betriebes find verſchieden. Der Regierungsentwurf ſelbſt weiß breitet wurde, und dieſe fanden raſch heraus, daß der Preußen 
unter dieſen Umſtänden auch gar keinen einheitlichen Maßftab | gegenüber geleiftete Verzicht von der Genehmigung der nieder⸗ 
für die Berechnung der Beiträge der Arbeitgeber vorzuſchlagen, ländiſchen Agnaten begleitet war. So brach der von Blochauſen 
wie ſolcher bei der Landwirthſchaft in der Grundſteuer vor⸗ aufgeführte luftige Bau raſch in ſich ſelber zuſammen, und aus 
handen iſt. Durchſchnittlich dürften ſich die Beiträge, welche Holland folgte die Weiſung auf dem Fuße nach, es ſei des 
für die neue Unfallverſicherung von den Arbeitgebern zu ent⸗ Königs Wille, daß der Familienvertrag hochgehalten werde. 
richten find, auf etwa ſechs Mark jährlich für jeden beſchäftigten Nach dieſen way iſt es begreiflich, daß Großherzog 
Arbeiter belaufen. Adolf ſich Herrn v. Blochauſen fern hält, und daß es letzterem 
Für die geſammte Organiſation würden auch ſonſt in dem trotz wiederholter Anläufe bis jetzt nicht gelungen iſt, bei Hofe 
Geſetzentwurf ſoviel allgemeine Vollmachten für den Bundes rathl in Gnaden e zu werden. Das Schickſal des Herrn 
verlangt, daß man den Eindruck erhält, die Regierung felbft|d. Blochauſen kann uns Deutſche nicht befonders intereſſiren, 
hat noch kein klares Bild davon, wie die Organiſation für die dagegen tft es an den vorſtehenden Mittheilungen bemerkens⸗ 
Millionen Kleinbetriebe bewerkſtelligt werden fol. Im All- werth, daß die Königin⸗Regentin Emma eine dilli enswerthe 
gemeinen ſoll dieſelbe nach Art der landwirthſchaftlichen Rolle im Sinne der europäiſchen Verträge und fomtt auch der 
Unfallverſicherung an die größeren Kommunalverbände ange: | Aufrechterhaltung guter Beziehungen zu Deutſchland geſpielt 
ſchloſſen werden. hat. Vielleicht iſt das beſonders freundliche Verhältniß, das 
Es wird in der Hauptſache von der Stellungnahme der ſeit einigen Jahren zwiſchen den Höfen von Berlin und dem 
Handwerksmeiſter und der Kaufleute abhängen, ob ſich im Haag herrſcht, auf die hier berührten geheimen Machenſchaften 
Reichstag demnächſt eine Mehrheit findet, bereit, ſchon jetzt und ihre Vereitlung zurückzuführen. 
das Reichsverſicherungsweſen noch weiter auszudehnen. — Durch eine geſtern im „Reichsanz.“ veröffentlichte 
- kaiſ. Ordre wird der Satz des 22. Kriegsartikel: „Auch darf 
Amtliches. der Soldat nicht während des Dienſtes, ſondern erſt nach 
Berlin, 30. Juni. Dem Regterungspräſidenten, wirkl. Geh. deſſen Beendigung feine Beſchwerden anbringen“, dahin 
Deen it e en 8 AL Hahn an b — — S geändert: „Auch darf der Soldat niemals während oder unmittel⸗ 
Cheater als Wirkl. Geb. Rath mit dem Prädikat Excellenz ver. bar nach Beendigung des Dienftes, ſondern erftam folgenden 
llehen worden, der Oberpräſidtalrath von Tleſchowitz zu Tage ſeine Beſchwerde vorbringen“. Es iſt dies die ein⸗ 
Hannover iſt zum Präſidenten der Regierung in Königsberg, der zige formelle Aenderung der Kriegsartikel, welche durch die 
Oberregierungsratb Freiherr von Richthofen zu Potsdam Verordnung über das Beſchwerderecht nothwendig wird. 
zum Präſidenten der Reatlerung in Köln ernannt worden. rner 7 
ift der Pfarrer und bisherigen Superintendent Leonhardt in — Wie der HE mittheilt, hat der Reichskanzler vor 
erlin zugleich zum Konſiſtorlalrath und Mitglied des Konſi⸗ Kurzem den verbündeten Regierungen einen im Reichsamte des 
ſtoriums der Provinz Brandenburg im Nebenamt, ſowie der] Innern ausgearbeiteten Entwurf, der auf Grund des § 105 d der 
Gewerbeordnung vom Bundesrath zu erlaſſenden Aus nahme⸗ 
beſtimmungen betr. die Sonntagsrube in ge⸗ 
werblichen Anlagen, Gruppe XII der Gewerbe⸗Statiſtit 
- | (Nahrungs: und Genußmittel) mitgetheilt. Die Beſtimmung für 
Rohzucker⸗Fabriken, Zucker⸗Raffinerlen und Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗ 
anſtalten ſind in diefem Entwurf nicht enthalten, da ſie bereits 
$ Ferie be gaze Wah Da Der Futte enen Tal 
mit dem Mmiſterialerlaß bekannt, wonach die Zahlung der für Eſchoren⸗Darren und Spiritus-Raffinerien ausreichende 1 
Beamten⸗Gehälter und Pen ſionen dann, wenn ſtimmungen auf Grund des $ 105 d. Der preußiſche Handels⸗ 
der Fälligkeitstag ein Sonn⸗ oder Feſttag iſt, am letztvorher⸗ miniſter bat die Reglerungspräſidenten erſucht, etwaſge Wänſche 
gehenden Werktage zu erfolgen hat. Dieſe neueſte Beſtimmung Krisen der Beil A Graänzung — Entwurfs, die aus den 
ſcheint num, wie wir aus derfchlebenen an uns gelangten Gu. b. Al *yornulenen. Won einer midlichen Bernd. ar 
schriften erfahren, am letztvergangenen Sonnabend, bei dem Die mit den Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter wird voraus⸗ 
in der Miniſterialverfügung angegebenen Vorausſetzungen zu- ſichtlich Abſtand genommen werden. 
trafen, nicht überall durchgeführt worden zu ſein. Es kann — Wie die „Köln. Ztg.“ bört, find Erwägungen im Gange, dle 
dies nur darin feinen Grund haben, daß einigen Kaſſen, die auf eine 5 Umgeſtaltunga der Krlegsaka⸗ 
die Zahlung verweigerten, die Miniſterialverfügung nicht recht 88 ben Anf 50 3675 82 ule 8 zum Tbell nicht 
zeitig zugegangen iſt. In dem Belieben eines Kaſſirers oder | fleht forderungen der Gegenwart, doch kann, wenn ſelbſt 
Rentmeiſters liegt es durchaus nicht, die Zahlung in einem 


über die Punkte, die einer Umgeſtaltung bedürfen, Einhelligkeit bes 
en Falle zu verweigern. 
polen ane: x [Luxemburgiſche Inti⸗ 


Art ausgedehnt oder noch einfacher die Unfallentſchädigung an 
allen beſchäftigten oder unbeſchäftigten Perſonen mit weniger 
als 2000 M. Einkommen abgeſehen von beſonders gefährlichen 
Betriebsarten, als allgemeine Kommunallaſt oder Staatslaſt 


endenturverweſer Oberpfarrer Funke in Brandenburg 
en. Superintendenten der Diözeſe Altſtadt⸗Brandenburg, 


Reclerängbezitt Potsdam, ernannt worden. 


Poſen, 2. Juli. Wir machten jüngſt unſere Leſer 


ſtehen ſollte, eine zeitgerechte Reform nicht das Werk eines Tages 
Berlin, 1. Juli. 


eln. Sie Bär 1 auf die Zahl der Jahre des Beſuches, die 
Fee e dee e e e 
mitäten.] Aus Luxemburg ſind in den letzten Wochen man eb dn dane an d ee bee dane mb 
allerlei Pikanterien berichtet worden. Eine Demonſtrati on erſttecken. Es wäre zeuge hierbei vlelleicht zugleich die techn 
von Luxemburger Franzoſenfreunden zu Gunſten der ruſſiſch⸗ ſchen Fächer von den taftiihen und allgemein wiſſenſchaftlichen zu 
öſiſchen Intimität hat der Regierung einige Ungelegen⸗ trennen, wobei wieder die Frage einer Techniſchen Hochſchule zur 
ſranzöſiſche eine luxemburgiſche Korreſponden Sprache kommt, welche beretts in der Budgetkommiſſton berührt 
heiten bereitet. Ernſier vn men 5 7 3 worden tft. In welchem Grade die Hörerzahl der heutigen Aka⸗ 
u nehmen, in der feſtgeſtellt wurde, daß die „Preußen“ wirth⸗ demie hinter dem Andrange zurückbleibt, mag der eine Umſtand 
ſchaftlich und wohl auch ſonſt immer mehr Fuß im Lande lehren, daß ein bekannter General, der in dieſem Winter in Berlin 
faſſen, durch induſtrielle Unternehmungen und durch die Zu, aktive Offiziere in einer der Akademie ähnlichen Methode unter⸗ 
nahme ihrer Zahl. Darüber hat es unter einem Theile der richtete, allein aus der Garde in kurzer Zeit über 60 Offiziere als 
„die nach dem ſchönen Liede „Mer welle keine 
Pauße fin“ leben ei handeln, allerlei Beklemmungen gegeben. 
eute entnehmen wir der „Trieriſchen Zeitung“ eine beach⸗ 
tenswerthe Mittheilung aus Luxemburg über einen Plan, der 


Zuhörer hatte. Dem Chef des Generalſtabes liegt eine zeitgemä 
mgeftaltung der Atademie ebenfalls am Herzen, und es ii eren 
jetzt allerdings der Vergangenheit angehört, über den Plan 


angeordnet, daß vom nächſten Jahre an die fogenannte Milſtär⸗ 
geogr bie aus dem Lehrplane wegfällt. Darob herrſcht allgemein 
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| 


terpe ꝛc. ſowie dem Geſetze vom 3. Auguſt 1893 die Zahl der 
Offtziere der Armee weſentlich zugenommen hat. 


* Hannover, 30. Juni. Heute fand hier unter Vorſitz des 
Landes direktors v. Hammerſtein eine Sitzung von Vertrauens- 
männern und Intereſſenten des Mittellandkanals ſtatt; an⸗ 
weſend war auch der Oberpräſident Bennigſen. Die königliche 
Kanalkommiſſion zu Münſter legt zum äußerſten Befremden der 
Intereſſenten unter Verwerfung des Meſſerſchmidtſchen Planes 
den frühern Michaelis ſchen Plan vor, weil dieſer angeblich 15 Mil⸗ 
llonen Mark Erſparniß biete und die Speiſung in Meſſerſchmidts 
Plan unzureichend ſei. Allſeitig wurde dem Miniſter zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß man erſt nach 2½ i zu dieſer Kenntniß 
gelangt wäre, nachdem der Plan ſchon in ſeinen Einzelheiten fer⸗ 
He geſtellt ſel. Die Intereſſenten erhoben gegen eine weitere Ver⸗ 
ſchleppung energiſchen Einſpruch. Der Meſſerſchmidt ſche Plan ſoll 
beibehalten werden, wenn nicht techniſche Undurchführbarkeit nach⸗ 


gewieſen werde. 
Italien. 


Nom, 30. Juni. Mit der bereits telegraphiſch 
gemeldeten Annahme des Finanzgeſetzes, die geſtern in 
der Kammer erfolgte, hat Cris pi einen unbeſtreitbaren 
Sieg davongetragen, wenn auch die einzelnen Finanzvorlagen 
nicht unweſentliche Aenderungen erfuhren. Allerdings war 
dieſer Sieg dem Miniſterpräſidenten dadurch erleichtert worden, 
daß nur die Hälfte der Abgeordneten anweſend war, indem 
Diejenigen unter ihnen, welche weder für noch gegen die 
Regierung ſtimmen wollten, Rom bereits verlaſſen hatten. 
Von den anweſenden 254 Mitgliedern ſtimmten 180 für, 74 
gegen die Vorlagen. Einen großen Einfluß auf das End⸗ 
ergebniß der wochenlangen Berathungen haben ohne Zweifel 
die jüngſten Ereigniſſe in Frankreich ausgeübt, welche die 
Vermeidung einer neuen Kriſe als doppelt wünſchenswerth 
erſcheinen laſſen mußten. Freilich iſt damit die Hauptſache, 
die Deckung des Defizits und die Herſtellung des 
finanziellen Gleichgewichts noch nicht entſchieden, 
zumal da die Feſtſetzung der Verwaltungserſparniſſe auf den 
Herbſt verſchoben iſt. Die ausländiſchen Gläu⸗ 
biger, die infolge der Erhöhung der Rentenſteuer ohnedies 
nicht zum beſten bei der ganzen Sache weggekommen ſind, 
wurden namentlich auch durch die Annahme des Amendements 
Antonelli empfindlich getroffen, welches die Erhöhung der 
Kupons ſteuer auf die Titel jener italieniſchen Geſellſchaften, 
welche ausdrücklich in dieſem Falle ſich ſelbſt zur Tragung 
der Steuererhöhung verpflichteten, e den Gläubigern 
Italiens auferlegt. Billigerweiſe darf man erwarten, daß 
hierin noch Wandel geſchaffen wird. — (Wie ſchon im 
Abendblatt gemeldet, hat denn auch das Börſen⸗Kommiſſariat 
in Berlin bereits eine diesbezügliche Vorſtellung beim Reichs⸗ 
kanzler in Ausſicht genommen. — Red.) 

WB. Rom, 1. Jull. Deputirtenkammer.] In Beant⸗ 
wortung einer Anfrage Imbrianis, welcher die Wahrheit 
11 wiſſen wünſchte über alle den Plan der Gründung einer ita 


eniſch⸗deutſchen Bank betreffenden Gerüchte, erklärte der 
Handels miniſter Barazzuolt, daß eine Vereinigung von deutſchen 


Bankiers die Abſicht batte, in Italien eine Dislonto⸗Bank mit 
einem Kapital von 40 Millionen zum Zwecke der nechſelſeitigen 
Austauſches fremder Deviſen und italieniſcher Banknoten unter 
ge Bedingungen. Er (Barazzuoli) habe der Abordnung der 
anklers geantwortet, daß er dem fremden Kapital die Thüren 
öffnen würde, wenn fte nicht zu Gunſten deſſelben eine Verletzung 
des gemeinen Rechtes forderten. Er hätte auch gefragt, od es 
wahr wäre, daß in dem Entwurf der Statuten der neuen Bank 
etwas der Würde Italiens Nachthetliges enthalten wäre. Dies 
wäre durchaus in Abrede geſtellt worden. Er hätte gefordert, daß 
ſie den Entwurf der Bankſtatuten vorlegen ſollten. Inzwiſchen 
würde er die Rechtsſchwierigkeiten geprüft haben, welche in der 
eplantlen Vereinbarung mit der Bank von Italien liegen könnten. 
are würde die Regierung ihren Entſchluß gefaßt haben. Seit⸗ 
dem habe er keine weitere Nachricht in dieſer Angelegenheit er⸗ 
halten. Imbriani erklärte ſich mit dieſer Antwort zufriedeugeſtellt. 
Der Zwiſchenfall war damit erledigt. 


Rußland und Polen. 


Riga, 30. Juni. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Auf ſeiner baltiſchen Reiſe hat der Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch zwei Mal erfahren, 
wie unbeliebt das ruſſiſche Kaiſerhaus wegen der deutſchfeind⸗ 
lichen Politik bei den Balten iſt. Der Großfürſt unternahm 
von Dorpat aus einen Aus flug nach dem in der Umgebung 
Dorpats befindlichen Landgut Rathshof, das einen mehrfachen 
Millionär, Herrn v. Niphardt, zum Beſitzer hat. Herr 
v. Niphardt hat nun von dem Beſuch des Großfürſten ſo 
wenig Freude erwartet, daß er vom Hauſe fortgefahren iſt. 
Der Großfürſt hat das leere Haus vorgefunden und iſt darum 
ſogleich nach Dorpat zurückgekehrt. Ganz denſelben Fall er⸗ 
lebte der Großfürſt in Reval. Er fuhr von dort aus nach 
dem Gute Kegel, im Revalſchen Kreiſe, zum Beſuch, woſelbſt 
er aber erfahren mußte, daß der Gaſtgeber, der durchaus 
baltiſch geſinnte Fürſt Wolkonski, ſich den Tag vorher 
davongemacht hatte. Der Großfürſt wird eine derartige kühle 
Demonſtration der Balten wohl lange im Gedächtniß behalten. 
— Heute beginnt in Dorpat ein großes eſthniſches Na⸗ 
tionalfeſt zum Gedächtniß der vor 75 Jahren erfolgten 
Befreiung des eſthniſchen Volkes von der Leibeigenſchaft. 
Hunderte von Sängerchören nehmen an dem Feſt theil. Die 
othodoxen Macher haben es für nöthig gefunden, den luthe⸗ 
riſchen Gottesdienſt, mit dem das Feſt eröffnet wird, einzu⸗ 
ſchränken; u. A. iſt das lutheriſche Kirchenlied „Eine feſte 
Burg iſt unſer Gott“, von dem Programm des Gottes dienſtes 
durch die Polizei geſtrichen worden. Hiermit ſucht man 
zu verhindern, daß das Nationalfeſt ein ſtarkes baltiſches 
Gepräge erhalte. — In vielen Gouvernements des euro⸗ 
päiſchen Rußlands werden in dieſem Sommer ſogenannte 
militäriſche Kongreſſe abgehalten zur Regelung des 
Reichs aufgebots. Ein folder Kongreß tagt ſoeben 
unter dem Vorſitz 
kommandirten Generalmajors Uſſakowski. 


des zu den Kongreſſen aus Petersburg ab ⸗ find 


Großbritannien und Irland. 


* Dad eng iſche Unterhaus beſchloß am Freitag, 
der Königin zur Geburt eines Urenkel s, des 
Sohnes des Herzogs von Pork, älteſten Sohnes des Pelnzen 
von Wales, vermählt am 6. Juli 1893 mit der Prinzeſſin 
Mary von Teck, feine Glückwünſche zu ſenden. Dies entſprach 
durchaus nicht den Anſchauungen des Sozialiſterfüh⸗ 
vers Keir Herdie welcher denſelben in mehr als origi⸗ 
neller Weiſe Ausdruck gab. Ihm und ſeinen Wählern ſei der 
ganze Vorgang ſo gleichgiltig, rief er aus, daß es ihnen ſogar 
wenig verſchlage, ob der neue Prinz ein echter Artikel ſei oder 
ein gefälſchter. Kinder würden jeden Augenblick geboren, ohne 
daß man ſolches Weſen daraus mache. Ueberaus anzüglich 
äußerte er ſich über den Prinzen von Wales. Erbliches Fürſten⸗ 
thum verderbe die Kinder ſolcher Häuſer von Jugend auf. 
Die Regierung habe keine Zeit gefunden, den Angehörigen 
Derer, welche kalt und ſtarr in einem Walliſer Thale lägen, 
ihr Beileid aus zudrücken, darum ſolle das Haus jetzt auch 
ſeine Zeit nicht an eine ſolche, noch dazu heuchleriſche, Ge⸗ 
fühlsäußerung verſchwenden. Die Rede, von welcher die 
„Nat.⸗Ztg.“ nur eine kleine Probe giebt, wurde häufig durch 
die Rufe „Zur Ordnung!“ „Abſtimmen!“ unterbrochen, und 
ſchließlich wurde auch ein Antrag eingebracht, daß dem Redner 
das Wort entzogen werden ſoll, aber der Schatzkanzler bat 
den Antragſteller, nicht auf dem Antrage zu beſtehen, da der⸗ 
ſelbe am Ende doch nicht zu dem von Allen gewünſchten Ziel 
führen würde. Keir Hardie beſtand ſchließlich darauf, daß über 
den Glückwunſch⸗Antrag in aller Form abgeſtimmt werde. Der 
Forderung wurde ſtattgegeben, aber Keir Hardie blieh mit 
ſeinem „Nein“ vollſtändig vereinſamt. Vor 25 Jahren, als 
bei ähnlicher Gelegenheit ſich ein Redner in annähernd ähn- 
lichem Ton äußerte, mußte derſelbe dem allgemeinen Lärm der 
Entrüſtung weichen. Diesmal konnte die Rede zu Ende ge⸗ 
führt und das Haus genöthigt werden, über den Glückwunſch⸗ 
Antrag förmlich abzuſtimmen. 


Bulgarien. 
* Wie man der „N. Fr. Pr.“ mittheilt, hat das zufft 

Nowoje Wremja“ mit Einwilligung des Fürſten 1 Blatt 
ren unter dem Pſeudonym „Old Gentleman“ bekannten Moskauer 
itarbeiter nach Sofa geſandt, wo der Fürſt denſelben am 
27. Juni in beſonderer Audienz empfangen hat. Seit dem Bruche 
zwiſchen Bulgarien und Rußland haben ſich ruſſtſche Bericht⸗ 
erſtatter von Sofia ferngehalten. Die Gerüchte, daß die Abficht 
beſtände, die große Sobranje einzuberufen, um Beſchlüſſe, betreffend 
die Frgge der Anerkennung des Fürften und die Aus ſöb nung 
mit Rußland zu faſſen, ſollen unbegründet ſein. Bisher 
waren irgend welche amtliche ruſſiſche Bedingungen nicht mitge⸗ 
theilt worden, ſollte dies aber einmal der Fall ſein, ſo werde man 
ſie vorausſichtlich in Erwägung ziehen. Seit einigen Tagen be⸗ 
geblich het: na — Boral . 
orgänge * 

erſtattung an ruſſiſche Zeitungen. ie mn Bench 
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Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 


(Nachdruck verboten.) 

Die armen Modenärrinnen! Die haben letzt ſchlechte Zeiten! 
Kein Tag ohne Ueberraſchungen! Heute erwarten uns neue Hut⸗ 
modelle, morgen tauchen weitere neue Stoffe auf, übermorgen ent⸗ 
zücken uns neue Schleier, und Alles fol geprüft und befichtigt 
werden! Keine Kleinigkeit für eitle Frauen und noch weniger für 
Modeberichterſtatterinnen! 

Eine große Rolle ſpielt der Taillenaus putz, und bier, 
Allem voran, die leichten Umhänge und Schleifenarrangements, die 
bei glatten Taillen gut am Platze find. Am beſten nimmt man fie 
in abſtechender Farbe oder aber, wenn ſie zu verſchiedenen Koſtũ⸗ 
men paſſen ſollen, in weiß oder ſchwarz. Ein hübſches, kleidſames 
Modell beſteht aus einer durch einen Knoten zuſammengehaltenen 
doppelten Schleife, von der aus zwei ſehr breite zu einer tiefen 
Falte gelegte Enden herab fallen. Das vordere Ende muß 34 cm 
Breite haben, an der Seite 24 cm Länge bei 25 cm Breite; die 
Endſtelle garnirt man mit einer angereihten ſchweren Syltze. 

Ein Umhangs⸗Modell aus feſter gelber Gulpüre und ſchwarzem 
Atlas hergeſtellt, vereinigt höchſte Eleganz mit ſolidem Exterteur. 
Man fertigt die Grundform aus leichter Futterſeide und bedeckt 
dleſe vollftündig mit Gulpüre; den vorderen Rand ſchlägt man 
reverZartig zurück und bringt auf dieſen zweite Aufſchläge an, die 
ſpitz nach der Bruſt zu verlaufen. Die Enden der großen Schleife 
werden aus Atlas gewählt und am unteren Saum mit Guipüre 
beſetzt. Wir rathen nicht nn dieſe Schleife aus Moirs anzu⸗ 
fertigen, da er ſich bald überlebt haben dürfte und im nüchſten 
Jahre nicht mehr fein ſein wird. 

Ein weiterer Kragen aus mattroſa Tuch iſt dreimal mit 
Atlasſtreiſen umgeben und in gelegten Falten an einen rund ge⸗ 
ſchnittenen Sattel genäht. Der Anſatz wird durch einen ſerpentin⸗ 
artig zugeſchnittenen kleinen Kragen verdeckt, der Halsausſchnttt iſt 
von eher in der Mitte durch eine Spitzentolle getrennten Krauſe 
umrahmt. 

Wir ſahen neulich eine Aus wahl reizender Reiſetoiletten, 
die von den bisher üblichen ſtark at weichen; das eine Kleid aus 

ubarauer, aber ſehr dünner Leinwand hat runden, glockenförmigen 

ock und Garnitur von drei Reihen dunkelgrauer Vollborte. Die 
Taille iſt über Kreuz drapirt und mit einem mit dunkelgrauem 
Bond reich garnirten Latz verſehen; Gürtel und Unterärmel find 
reich mit Borte beſetzt. 1 5 

Das dazu gehörende Hütchen iſt aus Kleiderſtoff gefertigt, der 
über einer Toque⸗Form dicht eingekrauſt wird und an den Seiten 
des Kopfes ausſpringt. Stoffroſetten legen ſich an den Rand; die 
vordere Mitte ziert eine hochſtehende Schleife aus dunkelgrauer 
Wolllitze und eine buntſchillernde Phante feagraffe. 

Ein zweites Reiſekleid aus blau⸗grauem Gröpe de chine ge⸗ 
arbeitet, bat glatten Glockenrock; die glatt anliegende Taille wird 
im Rücken gefnöpft, die Vordertheile find im Zick⸗Zack mit hell⸗ 
grauer Litze garnirt. Dazu gehörte ein Hut, der an ſich recht 
niedlich iſt, aber als Reiſehut ſich nicht allzu praktiſch erweiſen 
dürfte, beſonders dann nicht, wenn man dritter Klaſſe fährt. Dieſes 
Unikum aus leichtem, meerblauem Reisſtroh hat einen flachen Kopf, 
der nach innen 3 Emtr. in den Rand hineintritt. Eine breite, be⸗ 
ſtickte weiße Tüllſpitze, welche handbreſt über den Rand binüber- 
fällt, iſt ſtark eingekrauſt und unter einem grauen Band angenäht. 
Auf der Vorderkrempe wird dieſe Spitze befeſtigt, an den Seiten 
fällt fie ſchleierartig herab, auf dem Haarknoten ein Falten⸗ 
Arrangement bildend. orn am Hutkopf prangt eine hochſtehende 
Bendſchlupfe aus grauem und blauem Reps band. 

Wir kewunderten ein allerliebſtes Piquekleid mit einfachem 


alatten Rock, mit zwei Reihen Spitzen garnirt; die Taille, Jäckchen⸗ 
form mit angeſetzter Weſte, wurde mit Perlmutterknöpfen ge⸗ 
ſchloſſen, die Keulenärmel waren ohne jede Verzierung. 

eberhaupt legt man immer noch ſehr viel Gewicht auf ſchöne 
Aermel; beſonders hübſch iſt ein Aermel in Tailor made Geſchmack 
mit breiten, durch Manſchettenknöpfe geſchloſſenen Stulpen. Der 
obere Theil des Aermels iſt am Ellbogen in Querfalten zuſammen⸗ 
gefaßt. Beſonders geeignet für leichte Stoffe iſt ein Ellbogen⸗ 
Aermel. d. h. ein Aexmel mit ſehr weiter Puffe und Unterärmel, 
der auf der Außennaht puffig zuſammengenommen iſt. Bet ſehr 
dünnem Stoff empfiehlt es ſich, den Puff mit Gaze zu füttern. 

Die Beschreibung zur Anfertigung einiger hübſcher Mädchen⸗ 
kleider dürfte den Leſerinnen willkommen ſein. Das eine Kleid 
für das Alter von 8—12 Jahren paſſend, wird aus abgepaßtem, 
mit Stickerei begrenztem roſa Stoff angefertigt; der breite Stickerei⸗ 
ſtreifen begrenzt den Rock, der eine Weite von 2¼ Meter haben 
muß. Die ſchmale Stickerei wird zur Garnitur von Aermel und 
Taille verwandt; die Tatllentheile wählt man aus abſtechendem 
Stoff und arbeitet ſie bluſenartig. Die Stidereiftreifen müſſen in 
runder Linie um den Rücken geben, ſeitwarts über die Aermel 
fallen und im Gürtel enden, verſteckt unter einer Bandſchlelfe. 

Die beliebten Schärpen werden von Kindern, wie von Er⸗ 
wachſenen viel getragen und je nach Geſchmack an der Seite oder 
hinten zur Schleife gebunden; ſtärkere Figuren thun aut, die 
Schärpen hinten zu binden, ſchlanke jedoch und vor Allem magere 
Kinder, müſſen die Schleife an der linken Seite tragen. 

Man macht der diesjährigen Saiſon den Vorwurf, daß ſie das 
übertrieben bunte bevorzugt; und das nicht mit Unrecht. 
neulich ſah ich Unter den Linden zwei Damen der hieſigen höchſten 
Geſellſchaft, deren Gewandungen die Farben des Regenbogens 
trugen. Die eine, Frl. Iſabel von P., trug einen himmelblauen 
Lodenrock, garnirt mit weißen Zacken⸗Spitzen; dazu erdbeerfarbenes 
Bluſenhemd, dunkelblaues Plüſch⸗Etonjäckchen, blaue Handſchuhe, 
einen brennend rothen Sonnenſchirm und eine weiße rieſige Schute, 
garnirt mit Vergißmeinnicht, blauem Tüll und grasgrünen Epheu⸗ 
blättern. Ihre 3 die ſchöne Frelln Annina v. S., trug 
ein dunkelblaues Leinenkleid garnirt mit Goldzacken, dazu ein 
Taillenfiſchü aus malsgelber Spitze mit roſa Einſatz, einen rothen 
—2 257 mit Kornblumen garnirt und einen grün⸗blau ſchillern⸗ 

en rm 

Trotzdem aber kann man dem Ganzen keine Geſchmackloſig⸗ 
keit vorwerfen, da die einzelnen Farbentöne zart und fein waren 
und der Sommer uns ſo wie ſo ein Mehr an Farben geſtattet. 

Dem vtelgeftaltigen Damenſport, wie Reiten, Zweiradfahren, 
Schwimmen und Turnen geſellt ſich noch das Rudern zu; aber 
auch hierzu gehört ein eigenes Koſtüm, denn nicht jede Toilette ge⸗ 
ſtattet die frele Bewegung der Arme. 

Sehr zweckmäßig und kleidſam iſt ein Anzug aus graugrünem 
Loden mit dunkelgrüner Unterjade und Bortenbeſatz; beſonders be⸗ 
merkenswerth ſind die Puffärmel der auf dem Rücken geſchloſſenen 
Blouſe, die ſo gearbeitet ſind, daß der Arm ſich frei bewegen kann. 
Oben treten die Aexmel in einen glatten Epaulettentheil, der, wie 
auch die Taillenpaſſe, mit Borte beſetzt iſt. An den Taillengürtel 
ſetzt ſich ein Serpentinenſchößchen an. Die Jacke hat ungemein 
breite Revers, die mit einem Anker beſtickt ſind; Goldlitze garnirt 
den Gürtel, das Jäckchen wird mit Goldkugeltnöpfen mit Kettchen 
geſchloſſen. Dazu gehört eine dunkelgrüne Bootsmannmütze mit 
. Lackſchtrm und Goldanker. 

Allerliebſt war eine duftige Promenadentollette aus roſa Battiſt 
mit weißen Punkten, reicher Balencienne= und roſa Band- Garnitur; 
Taille und Rock ſind mit roſa Satin gefüttert, der kokett durch⸗ 
ſchimmert. Ueber den mäßigen Glockenxock fällt die ſpitze, mit drei 
Reihen Spitze beſetzte Tunika; die Taille wird an der linken Seite 


geſchloſſen, ein breiter, doppelter Talllenvolant bedeckt S 

und Rücken und endet pts im Gürtel. Der Gürtel it me Lean 
Motröcband überzogen, vorn unter einer Roſette geſchloſſen, vorn 
der aus lange Bandenden bis zum Rockſaume fallen. 

Recht diſtingulrt einfach ſchien uns ein Koſtüm aus Lodenrock 
und ärmelloſem Jäckchen in Dunkelblau beſtehend; dazu gehört eine 
bellblauſeldene, loſe Blouſe und ein dunkelblaues Strobbülchen, gar⸗ 
nirt mit hellblauem Band. 

Originell war ein Kleid aus grünem Eröpon mit écrufarbenem 
Batiſt; dazu kam eine Garnitur von ſchwarzem Plüſch. Die Futter⸗ 
taille ſchließt in der vorderen Mitte; ein Latzthell mit pleſſtrtem 
Battiſt ſchließt auf der linken Seite. Stehkragen und Stulpe wird 
aus Plüſch genommen; der Rock erhält eine Vorderbahn aus Battiſt. 
Das Kleidchen ſieht allerliebſt aus und kleidet halbwegs ſchlanke 
Geſtalten vorzuglich. 

Breite Kragen in Matroſen⸗ oder fpiger Form werden in 
dieſer Saifon eine der bellebteſten Taillengarnituren bilden, die 
dem einfachſten leid ein elegantes Gepräge geben. Iriſche Spitzen⸗ 
arbeit, wie auch Klöppelarbeit, kommt hier am Beſten zur Geltung: 
man kann den Spitzenkragen auch mit bunt unterlegen, doch nur, 
wenn das Muſter ein ganz beſonderes kunſtvolles iſt. 

Die kurzen Aermel bedingen es, daß wir den Handſchuben 
aroße Aufmerkſamketit widmen. Der Mousgquetalre⸗Handſchub 
wird wieder bevorzugt in gelben, braunen und grauen Farben⸗ 
tönen. Auch gris perle-OHandſchuhe, abgetönt bis ins mattweiß, 
mit breiten Steppnähten, ſteben immer noch auf der Tages⸗ 
ordnung; wem ſie zu monoton dünken, kann die Manſchette mit 


Erſt buntem Sammtband verzieren. Die ſchon früher aptfirten, bunten 


großen Perlmutterknöpfe werden jetzt ſelbſt zu Zwirnhandſchuhen ge⸗ 
nommen. Uebrigens begrüßen wir eine Mode mit Se das 
Wiederauftauchen der Halbhandſchuhe aus Leinen oder Zwirn. 
Wir haben fie in allen Farbentönen und können fie dadurch 
een geſtalten, daß wir fie mit Roſetten auf der Manſchette 
mücken. 

Immer excentriſcher werden die kleinen Schleifenkra⸗ 
vaten; am beliebteſten find die Farben gelbgrün, mandarin⸗ 
gelb, geranlumroth. Dieſe bunten Schleifen werden an einen 
wiederum anderfarbigen Sammtſtebkragen genäht und von einer 
recht bunten Agraffe feſtgehalten. Die modernſte Kravatte wird 
am Rücken angebracht, wo ſie ſich flügelartig nach beiden Seiten 
hin ausbreitet; aus Crepe, Tüll oder Gaze angefertigt, ſieht ſie 
niedlich aus; dichtere Stoffe liefern plumpe Flügel. 

Man trägt ferner zierliche Koliers⸗Sammtbänder, dicht und 
phantaſtiſch mit bunten Steinen, Perlen und Flittern bedeckt. 

em dieſe Maskenballtracht gefallen mag? 

Eine reiche Auswahl neuer Halbſchuhe, zur feinften 
Toilette paſſend, liegt uns vor. Wir haben ſie aus Lack⸗, 
Chevreau⸗ und Krokodilsleder, durchwegs mit engliſchen Hacken 
und reichem, vorderen Schleifenarrangement. Auch hier tritt die 
Vorliebe für Spangen auf; die bunteſten Stücke bringt man auf 
dem Sen Schug n ih E den S 

um uß will ich noch der neueſten ch ir mſtũ cke 
gedenken. Der Stock nebſt Griff iſt reich mit bunten Steinen ver⸗ 
tert, ab und zu unterbrochen von einem großen, bunten Stein. 
s giebt abzuſchraubende, mit Steinen geihmüdte Schtrmariffe, 
die es möglich machen, daß ein zu der jeweiligen Kleiderfarbe 
paſſender Griff angeſchraubt wird, ſo zu rothen Kleidern Granat⸗ 
ſtöcke, zu blauen Türqutſe⸗Grlffe uſw. 

Es iſt nicht zu leugnen, daß dieſe Schirmſtöcke allerliebſt 
ad DR 8 der Inhalt des Portemonnaies bel allen Damen 
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Aus dem Gerichts ſaal. 
* Memel, 20. Juni. Der zweite Etraffenat des Reichs⸗ 
erichts hat in dem bekannten „Memeler Reichstagswahl⸗ 
prozeß“ beute Vormittag ſowohl die Reviſion des Staats⸗ 
anwalts gegen das die Mitg' ieder des liberalen Wahlkomitees frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß der biefigen Strafkammer, als auch die Re⸗ 
viſion des Redakteurs Dr. Rülf gegen ſeine Verurtheilung ver⸗ 
worfen. Damit iſt der Prozeß, der genau ein volles Jahr ge⸗ 
dauert hat, definitiv beend gt. 


Lukales. 
Poſen, 2. Juli. 

* Unfere Badeanſtalten erfreuen ſich, ſeitdem 
wir den Sommer nicht nur dem Kalender nach, ſondern auch 
in Wirklichkeit haben, eines ſehr lebhaften Beſuchs, wenngleich 
der Ausfall in der Einnahme für die Badeanſtaltsbeſitzer in 
den verfloſſenen Wochen, in welchen eine nicht ſehr einladende 
Badetemperatur herrſchte und während welcher Zeit ſich nur 
wenige abgehärtete Naturen dem naſſen Elemente anvertrauten 
immerhin ein bedeutender iſt. Eines Uebelſtandes ſei bei 
dieſer Gelegenheit gedacht, der ſich in der Umgebung der 
Badeanſtalten hinter dem Eichwaldthore geltend macht; manche 
Schwimmer, welche die Badeanſtalt benutzen, bleiben nämlich 
nicht innerhalb des Rayons der Anſtalt, ſondern ſchwimmen 
in vielen Fällen bis zu den Ziegeleien, dadurch aber entziehen 
ſie ſich der Obhut des Schwimmmeiſters der betr. Schwimm⸗ 
anſtalt; würde ihnen nun dort irgend etwas zuſtoßen, ſo 
dürfte es beſonders bei dem gegenwärtigen Hochwaſſer recht 
ſchwer fallen, den Waghalſigen noch rechtzeitig zu Hilfe zu 
kommen. 


1. Die Witterung iſt ſeit dem 28. Juni, d. h. alſo ſelt fünf 
Tagen, andauernd ſchön; am 30. Junt ſiieg die Temperatur auf 
27% Gr. C, die böchſte Temperatur, welche wir bis jetzt in dieſem 
Jahre gehabt haben; das Barometer iſt allmältg und langſam ge: 
ſtiegen, und erreichte am 1. d. Mts. 763 mm; es ſcheint demnach 
alle Aussicht auf anhaltend ſchöne und trockene Witterung vorhanden 
zu ſein — wiewobl es am Siebenſchläfertage, dem 27. Juni, vorigen 
Mittwoch, bekanntlich geregnet hat, ſodaß wir nach dem Volks⸗ 
glauben ſeit dieſem Tage eigentlich Regenwetter haben müßten. 

1. Die Warthe hat gegenwärtig für Anfang Juli einen unge⸗ 
wöhnlich boden Waſſerſtand (heute Morgens 2,32 Meter am Wal⸗ 
Üiſcheibrückenpegel). Früher, als die Waldungen im Flußgeblet der 
Warthe noch weniger abgeholzt waren, als gegenwärtig, war das 
Steigen der Warthe um Johanni, das ſogenannte Johannis⸗Hoch⸗ 
waſſer, eine gewöhnliche Erſcheinung, während in dieſem Jahre das 
Steigen des Waſſers um dieſe Zeit eine Folge der xegneriſchen 
Witterung iſt, welche im Flußgebiet der Warthe ca. 5 Wochen lang 
dis gegen Ende Juni angehalten hat. Das Waſſer der Warthe hat 

egenwärtig, von der Walliſcheibrücke geſehen, eine dunkelbraune 

arbe, ein Zeichen, daß der bedeutendſte obere Nebenfluß, die 

rosno, welche von den nördlichen Abhängen der Tornowitzer 
Höden ber fommt und durch, moorigen Boden flieht, der Warthe 
viel Waſſer zugeführt bat. Das Waſſer der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung, ſſttrtrtes arthewaſſer, hat daher gegenwärtig, wiewohl es 
vollkommen klar iſt, eine gelbe Farbe. 

v. Der Unterricht in den hieſigen Lehranſtalten fiel heute 
Nachmittag der großen Hitze wegen aus. In mehreren Schulen 
wurde der Unterricht bereits um 11 Uhr Vormittags geſchloſſen. 

v. Abgeordneten Verſammlung des Poſener Provinzial⸗ 
Landwehr⸗Verbandes. Auf Grund des § 10 der Verbands⸗ 
Satzungen war zu Sonntag eine Verſammlung ber Abgeordneten 
des Poſener Provinzlal⸗Landwehr⸗Verbandes nach Lamberts Saal 
einberufen worden. Derſelben ging um 11 Uhr Vormittags eine 
Sitzung des Geſamtvorſtandes des Poſenex Provinzial Landwehr⸗ 
Verbandes voraus. Darauf eröffnete der Vorſitzende des Poſener 
Provinzial⸗Landwehr⸗Verbandes, Herr General⸗Landſchafts⸗Direktor 
v. Staud y, um 12 Uhr Mittags die Abgeordneten⸗Verſammlung 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Wie die Prüfung der Vollmachten 
ergab, waren 28 Landwehrvereine durch 58 Stimmen ordnungs⸗ 
mäßig vertreten. Den wichtigſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildete der Antrag des „Deutſchen Kriegerbundes“, 
betreffend die Auflöſung des „Deutſchen Reichs⸗ 
Kriegerverbandes.“ Den Bericht erſtattete der Schrift- 
führer, Kaufmann Kahlert. Referent verlas das an den Pro⸗ 
vinzial⸗Vorſtand gerichtete Schreiben des „Deutſchen 1 
bundes“ und gad im Anſchluß bieran eine Ueberſicht über 
die Entſtehung, Entwickelung und Ziele des „Deutichen 
Reichs „ Krlegerberbandes.“ Derſelbe, am 3. Jult 1884 
gebildet, habe eine Vereinigung aller deutſchen Kriegerverbände 
nicht erreicht. Es ſeſen dem „Deutſchen Reichs⸗Kriegerverbande 
nur etwa 20 preußiſche Propinzial⸗ und Gauverbände, darunter 
auch der Poſener Provinzlal⸗Landwehr⸗Verband, unter der Be 
dingung beigetreten, daß der „Deutſche Kriegerbund“ mit dem 
„Deutſchen Reichs⸗Krlegerverbande“ verſchmolzen werde. Inzwiſchen 
babe der „Deutſche Kriegerbund“ durch ſeine Thätigkeit gezeiat, daß 
man ibm die weitere Entwickelung der Vereins angelegenheiten ge⸗ 
troſt überlaſſen könne. Der Bundes vorſtand halte es für erwünſcht, 
daß mit der Konſtitutrung des ſtändigen Kyffhäuſer⸗Ausſchuſſes, 
die ſich bei der 9 des Kyffhäuſer⸗Denkmals vollziehen 
wird, die Auflöſung des „Deutſchen Reichs⸗Kriegerverbandes“ ausge⸗ 
ſprochen werde. Ob der „Deutiche Kriegerbund“ bei ſeinem 
Streben, alle im deutſchen Reiche beſtebenden Kriegerverbände zu 
vereinigen, die rechten Mittel gewählt habe, ſolle nicht erörtert 
werden. Jedenfalls habe ex durch ſeine Stiftungen viel Gutes ge⸗ 
ſchaffen. Der „Deutſche Kriegerbund“ zählt heute 700 222 Mit 
glieder und beſitzt ein Vermögen von mehr als '/, Millionen Mark. 
Der Herr Referent giebt noch der Salem Ausdruck, daß mit der 
gelegentlich der Einweihung des Kyffhäuſer⸗Denkmals vollzogene 
Vereinigung aller deutſchen Kriegerverbände auch der alte Wunſch 
nach Uebernahme des Protektorats durch den Kaiſer ſeine Er⸗ 
fällung finden werde. Referent beantragt ſchließlich, der in Aus⸗ 
ſicht genommenen Auflöfung des „Deuiſchen Reichs⸗Kriegerper⸗ 
bandes“ zuzuſtimmen, ziebt jedoch ſeinen Antrag zu Gunſten eines 
ähnlichen Antrages des Herrn Profeſſors Dr. Thiem aus Gneſen 
zurück. Letzterer Antrag lautet wörtlich: „Die Hauptverſammlung 
des Poſener Provinzial⸗Landwehrverbandes theilt die in dem 
Schreiben des „Deutſchen Kriegerbundes“ kundgezebenen Anſichten 
über den „Reſchs⸗Kriegerverband“ und deſſen Auflöſung in jeder 
Beziehung und bittet den „Deutſchen Kriegerbund“, die Auflöſung 
des „Deutſchen Reichs⸗Kriegerverbandes“ zu beſchleunigen.“ Diefer 
Antrag wurde einſtimwig angenommen. Unter Punkt 3 
der Tagesordnung lag ein Antrag des Landwehrverxeins Gneſen 
dabin vor, den von der Generalverſammlung des Provinzial: Land: 
wehr, Verbandes am 4. Juli 1892 gefaßten Beſchluß, das 7. Pro⸗ 
vinzſal⸗Landwehrfeſt 1895 in Gneſen zu feiern, aufzuheben. Wie 
der Referent, Profeſſor Dr. Thiem⸗Gneſen, berichtete, hat 
der Gneſener Landwehrverein ſich nunmehr dahin ſchlüſſig 
gemacht, dieſen Antrag zurückzuziehen. Das 7. Provinzlal⸗ 
Landwehrfeſt ſoll alſo doch in Gneſen und zwar im Juni 
t J. abgehalten werden. Die nähere Beſtimmuna des Zeitpunktes 
wurde dem Gneſener Vereine überlaſſen. Bei der günſtigen 


Lage des Feſtortes ſpricht der Gneſener Vertreter die Hoffnung 
aus, daß das Feſt eine zahlreiche Betheiligung erzielen werde. 
Obgleich die Umſtände I 
ſeien, da im nächſten Jahre auch das Poſener Provinzial Sängerfeſt 
in Gneſen ſtatifinden ſoll, werde man doch alles zum Gelingen des 
Feſtes aufbieten. Der Vorſitzende bittet Herrn Prof, Dr. Thiem. 
dem Gneſener Landwehrsereln für feine Bereitwilligkett den Dank 
des Vorſtandes abzuſtatten. Demnächſt wurde zum Abgeordneten 
für den 23. Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes, vom 
21.—24. Juli d. J. in Hannover, der Schriftführer, Kauf⸗ 
mann Kahlert⸗Poſen und zu feinem Stellvertreter Kreis⸗ 
Baumeister Hauptner- Schrimm gewählt. Zum Schluß bittet 
der Schriftführer die Delegirten, die Verbandsſatzungen recht 
genau zu befolgen und namentlich die Beiträge für die Verbands⸗ 
und Bundeskaſſe, ſowie die Jah resrapporte bis zum 1. April 
des Jahres recht pünktlich einzuliefern. Ebenſo wurde gebeten, 
das Inkereſſe der Landwehrzettung nach Möglichkeit zu fördern. 
In Bezug auf das Vereinsorgan bringen darauf die Vertreter aus 
Neuſtadt a. W. und Raſchkow noch Wäünſche vor. Herr 

auptner aus Schrimm regt bie einheitliche Geſtaltung der 
Sereinzabzeichen an, die jedoch auf Antrag des Lagdwehrvereins 
Rawitſch auf der nächſten Generalverſammlung in Gneſen ge⸗ 
regelt werden ſoll. Profeſſor Dr. Thiem⸗Gneſen bittet den 
Provinzial⸗Vorſtand, den Bezirksvorſtänden von der Bildung neuer 
Lokalvereine in ihrem Bezirke Kenntniß zu geben, damit letztere zu 
den Bezirksverbänden herangezogen werden. Damit iſt die Tages⸗ 
ordnung erledigt. Der Vorſitzende dankt den Delegirten für ihr 
Erſcheinen und Ausharren und ſchließt hierauf gegen 1 Uhr 
Nachmittags die Abgeordneten⸗Verſammlung mit einem Hoch nuf 
den Kaiſer Mit einem Hoch auf den Provinzial⸗Vorſtand als Dank 
für deſſen Thätigkeit geht die Verſammlung auseinander. 

r. Als Andenken an den verſtorbenen Stadtrath Wolff 
Kronthal befindet ſich in der Allee der Wilhelmſtraße die Wetter⸗ 
ſäule, ein Geſchenk deſſelben an die Stadt Poſen; dieſelbe trägt 
folgende ſchlichte Inschrift: „Geſchenk eines Bürgers, 11. November 

883,“ und iſt mit allen erforderlichen meteorologiſchen Apparaten 
verſehen. — Heute Nachmittags in der 6. Stunde fand die Beer⸗ 
digung des Verſtorbenen auf dem iſraelitiſchen Friedhofe an der 
Breslauer Chauſſee ſtatt. Die außerordentlich zahlreiche Betheili⸗ 

ung an dem Wegräbnißzuge war der beſte Beweis der großen 

Achtung und Liebe, welche ſich der Verſtorbene während ſeiner 
langjährigen Thätigkeit in allen Kreiſen unſerer Stadt zu erwerben 
vermocht hat; es waren fait ſämmtliche Magiſtrats⸗Mitalieder und 
Stadtoerordnete erſchtenen; in den zahlreichen Equipagen, welche 
dem Zuge folgten, befanden ſich prachtvolle Kränze, welche nach 
der Beerdigung auf das Grab gelegt wurden. 

P. Ertrunken. gr Nachmittag badete der Knabe Star 
nislaus Kniec mit noch anderen Knaben im Vorfluthgraben in der 
Nähe des fogenannten Krazbuſches. Der Knabe, welcher ſich zu welt 
vom Ufer entfernt hatte, gerieth in eine tiefe Stelle und verſchwand 
plötzlich vor den Augen feiner Kameraden. Auf das Geſchrei der 
Kinder eilten die in der Nähe beſchäftigten Schſffbauergehllfen Prüfer 
und Speer herbei, welchen es auch nach einigen Bemühungen ge⸗ 
lang, den Knaben aus dem Waſſer zu ziehen; indeß war der Tod 
bereits eingetreten. Der r Arzt Dr. b. Bröckere ſtellte 
feſt, daß der Ertrunkene vom Schlage gerührt worden jet. 

» Wichtig für die Berufswahl ſowie für Stellenſuchende. 
Aan alle Berufszweige leiden an Ueberfüllung, in Folge deſſen das 

ngebot von Arbeitskräften die Nachfrage bedeutend überſteigt, was 
leider auch in der Handelskarriere zutrifit. Doch lehrt die Erfah 
rung, daß diejenigen, die eine gründliche theoretiſche Bildung ge⸗ 
noſſen, immer Anſtellung finden und zwar die beſſer bezahlten 
Stellen in Kontoren, Fabriken u. ſ. w. erhalten, als die weniger 
gut Ausgebildeten, und daß jene auch bei ihren Chefs und Kollegen 
elne eee genießen als die letzteren. Dieſer Wink ſollte 
von allen jungen Leuten, die ſich dem kaufmänniſchen Berufe 
widmen wollen, wohl verſtanden werden. Es iſt aber nöthig, daß 
die erforderlichen theoretiſchen Kenntniſſe ſchon vor dem Eintritt in 
das Geſchäft erworben werden, da die Aneignung derſelben ſpäter 
ſehr erſchwert wird; denn fo 3 nicht der Fortbildungs⸗Schul⸗ 
Leuten für Handlungslehrlinge eingeführt iſt, ſtehen den jungen 

euten nur die Abendſtunden nach Schluß des Geſchäfts für den 

Beſuch einer Fortbildungsſchule frei, und welche Opfer ſich dieje⸗ 
nigen auferlegen, die nach ſchwerer Tanearbeit ihre Abendſtunden 
in der Fortbildungsſchule zubringen, iſt leicht zu ermeſſen. Trotz 
dem ſollten die jungen Leute, wenn ſich die Gelegenheit bietet, die 
Erlangung einer theoretiſchen Ausbildung nicht unterlaſſen. 

* St. Lazarus. In Betreff der Angelegenheit der bei dem 
Bau des Schornſteins des Waſſerwerks zuviel bezahlten 1400 Mk. 
geht uns folgende genaue Darſtellung zu: Dem Bauunternehmer 

d die von dem bauleitenden e revidirten Baurechnungen 
über die Bauten am dieſſeitigen Waſſer⸗ und Elektrizitäts werk voll 
bezahlt worden. Bei einer von dem Zimmermeiſter Girbig vorge⸗ 
nommenen Subrevlſion dieſer Rechnungen konſtatirte derſelbe, daß 
beim Dampfſchornſtein der geſammte Hohlraum als voller Mauer⸗ 
werkskörper berechnet war, welcher Umſtand dem Revlſor entgan⸗ 
gen iſt, und wodurch dem Unternehmer ca. 1400 M. zuviel Herd. 
worden ſind. Da dieſer ſich in der Sitzung der Gemeinde⸗Vertre⸗ 
tung zur Rückzahlung der zuviel erhobenen 1400 M. weigerte, 
wurde beſchloſſen, „die Angelegenheit einer nochmaligen N zu 
überweiſen.“ Die endailtige Entſcheidung würde eventuell von dem 
in den Bauverträgen genannten Obmann einzuholen ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Kiel, 2. Juli. Das Kaiſerpaar trat um 10¾ Uhr 
an Bord der „Hohenzollern“ die Nordlandsreiſe an. 
Paris, 2. Juli. Wie die Blätter melden, antwortete 
Caſimir⸗Perier auf die Mittheilung des Botſchafters 
Grafen ünſter, daß der Kaiſer zum Zeichen der 
Werthſchätzung für das Andenken Carnots, ſowie als Beweis 
ſeiner Sympathie für den neuen Präſidenten der Republik und 
für die franzöſiſche Regierung die Freilaſſung der 
beiden in Glatz inhaftirten franzöſkſchen 
Offiziere angeordnet, wie folgt: „Herr Botfchafter | 
Ich bitte Sie, Sr. Majeftät dem Kaiſer meinen lebhaften Dank 
aus zuſprechen. Sein Akt wird unmittelbar zu den Herzen 
der Franzoſen gehen.“ Bei der Trauerfeier in der Kirche 
„Notre⸗Dame“ ſchritten der Präſident des Senats, der Vize⸗ 
präſident der Kammer De Mahy, zahlreiche Senatoren, 
Deputirte und ſonſtige politiſche Perſönlichkeiten auf den 
Grafen Münſter zu, drückten ihm die Hand, und ſprachen aus, 
welchen tiefen Eindruck der Akt des Kaiſers an dieſem Tage 
der nationalen Trauer auf alle franzöſiſchen Herzen aus⸗ 
geübt habe. 

London, 2. Juli. Heute Vormittag fand in der hie⸗ 
ſigen Kirche „Notre Dame de France“ ein feierlicher, von dem 
Kardinal Vaughan ecelebrirter Trauergottes⸗ 
dienſt für den verſtorbenen Präſidenten Carnot 
ſtatt, welchem der Prinz von Wales, die Herzöge von York, 


für die Vorbereitung des Feſtes ſchwierig. me 


io Poſ. Ztg. 
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Ausführungsgeſetz zu dem 


Relchsgeſetz betr. die Abänderung des Geſetzes vom 1. M 
über die Abwehr und Unterdrückung von Vlehſeuchen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Auf Anordnung der preußischen 
Staatsbahnverwaltung ſollen die Eifenbäbt direktoren 
in den Induſtriebezirken die Handelskammern 
um Gutachten darüber erſuchen, wie ſich in der Zeit vom Juli d. J. 
bis Ende März 1895 der allgemeine Handelsverkehr vorausſichtlich ge⸗ 
ſtalten werde. Dadurch ſoll dea betreffenden Direktoren ermöglicht 
werden, ſich rechtzeitig einen Ueberblick von dem zu bewältigenden Elſen⸗ 
bahnfrachtverkehr zu machen und ihre entſprechenden Vorkehrungen 
zu deſſen Bewältigung zu treffen. 

In Sachen des Aufführungsverbots des Theaterſtücks „Die 
Weber“ von Gerhardt Hauptmann fällte heute das 
Oberverwaltungsgericht das Urtheil dahingehend, daß gegen die 
Aufführung des Stückes im Lobetheater in Breslau 
kein rechtliches Hinderniß beſtehe und die Verfügung des Bres⸗ 
lauer Boltzeipräftdenten außer Kraft zu ſetzen jet. Dem Beklagten 
ben ki auferlegt, die in Höhe von 1000 Mark feſtge⸗ 
etzt ſind. . 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus München: Der Len ba e 
Bilderdie rein rozeß nimmt heute feinen HAIR 
der zweiten Strafkammer des Landgerichts München I. Es 
hatten ſich zu verantworten der Lendachſche Hausmeiſter 
ner, zehn Hehler, ſowie Zankel, Deininges und 
Bubenid wegen Dieditahl oder Anſtiftung zum Diebſtahl, Heh- 
lerei und Urkundenfälſchung. 


Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 2. Jult, Abends. ; 

Zum Oberſt⸗ Kämmerer an Stelle des Fürſten 
v. Stolberg- Wernigerode iſt Erbprinz zu 
Hohenlohe⸗Oehringen beſtimmt worden. 

Nach den Berichten von Major Leutwein iſt 
Witboi für vogelfrei erklärt, auf ſeinen Kopf eine hohe 
Belohnung geſetzt und das bisher von ihm beſetzte Land für 
Reg erungsland erklärt worden. 

aximflian Harden wurde heute vom Landgericht II 
Berlin wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt, während dem Reſchs⸗ 
anzler die Publ kationsbefugniß nicht zugeſprochen wurde. 
Harden war in derſelben Sache vom Berliner Landgericht 1 zu 
600 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden und hatte ebenfo wie der 
Staatsanwalt damals Reviſton eingelegt. Dieſes Mal hatte 
der Staatsanwalt? Monate Gefänaniß beantragt. 

Der Oberförſter Wechmann iſt von Waitze auf die 
Oberförſterſtelle Pütt im Reg.⸗Bez. Stettin, Oberförſter 
Vogt von Kylburg, Oberförklerei Balefeld, an die Ober⸗ 
förſterſtelle Waitze verſetzt worden mit dem Amtsſitze in 
Kl. Krebbel, Reg.⸗Bez. Poſen. Dem Oberförſter S tech o 
iſt die Obersörſterſele zu Taubenwalde im Re⸗ 
Amn Bromberg übertragen, der Forſtmeiſter Röck ner 
iſt von Keilswalde nach Glinke, Regierungsbezirk 
Bromberg, der Oberförſter Regling von Taubenwalde 
auf die Oberförſterſtelle Jagdſchütz, Regierungsbez. Brom⸗ 
berg verſetzt. Dem Regierungs⸗ und Sorftrath Pätſch ift 
die Forſtinſpektion Bromberg⸗Schneidemühl übertragen und der 
Regierungs⸗ und Forſtrath Balthaſar in Bromberg 
iſt zum Oberforſtmeiſter mit dem Rang der Ober⸗Regierungs⸗ 
Räthe ernannt worden. 

Der Mörder des Redakteurs Baudi in Livorno ſoll 
einer der ſieben Anarchiſten ſein, die das Attentat 
auf Carnot nach Ausſage eines Soldaten geplant hatten. 


Wien, 2. Juli. In der Klinik des Profeſſor Not 1 
werden die Vorleſungen am Mittwoch M 
genommen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

»Geiſtes helden. (Führende Geiſter.) Eine Blographien⸗ 
Sammlung. 8. Band. hakſpere. Von Profeſſor Dr. 
Alois Brandl. 240 Seiten Großoktav. Verlag von Ernſt 
Hofmann u. Co. in Berlin SW. 48. Im Abonnement 2 M., 
im ar M. — An den kürzlich erſchlenenen, preis⸗ 
gekrönten 8. Band der „Geiſteshelden“, welcher den Turnvater 
„Jahn“ behandelt, reiht ſich die vorliegende Biographie „Shat- 
ſperes“, dem ſich demnüchſt „Spinoza“ und hierauf „Moltke“ an⸗ 
ſchließen werden, ſodaß bei dem mäßigen Breife eine Subſkription 
für den Gebildeten gerade jetzt recht empfehlenswerth erſcheint. 
Nur was wir über Sbatſpere wirklich wiſſen, iſt hier von dem 
bewährten engliſchen Sprach» und Geſchichtsforſcher in thunlichſter 
Vollſtändigkeit er dem neueſten Stande überſichtlich zuſammen⸗ 
a worden. Die Engländer beſitzen ſeit langem ein derartiges 
uch, das, in der Form eines Katechismus, doch binreicht, um die 
Behauptung, von Shakſpere wiſſe man jo gut wle nichts, nie 
populär werden zu laſſen. Thatſächlichkeiten brauchen t in 
geiſtloſe Trockenheiten auszuarten. Neben den äußeren Lebens⸗ 
daten ſind auch das Weltbild und die Entwickelung des Dichters 
als vollwerthige Thatſachen berückſichtigt, und bei dem Vermeiden 
jeder fubjeltiven Deutungsfrage tritt die Perſönlichkeit des großen 
Briten deſto plaſtiſcher hervor. War auch das Streben maßgebend, 
für jeden Gebildeten verſtändlich zu ſein, ſo wird doch zugleich dem 
Shakſperekenner das Bekannte in neuer Ordnung und Durchleuch⸗ 

tung vorgeführt. 
* Meiſterwerke der ee auf dem 

Gebiete der Architektur, Skulptur und 

rung. Preis 1 Mark. Verlag von J. Put) . 
Dieſe ſoeben erfchtenene Carol enthält Porträt und Biographie 
el Dab 


at 1894 


een — Königsulanenwache. Nach dem G 
. Huisten. — Oſtermontag in einem ungariſchen Dorfe. Nach 
dem Gemälde von Paul Vago. — Auf der Düne von Helgoland. 
Nach dem Gemälde von 9 Ballheim. — Seäbling. ach dem 
Gemälde von Heinrich Loſſow. — Am Kentern. Originalzeichnung 
von Ferdinand Lindner. (Zweiſeitig.) — Julius Schnorr von 
an 1 ; Tobias und Sara. DriginalsHolziänitt aus Schnorrs 
erbibel. 


Mai von Frentz in Osnabrück. 


Familien- Nachrichten. WA 


Statt jeder beſonderen 
Meldung! 8634 

Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Lina mit dem Kaufmann 
rrn Max Benjamin bier, 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


Fru H. Schaul, 
geb. Silberstein. 


Die glückliche Geburt einer 
Tochter zeigen hocherfreut an 
Julius Rosenberg 


und Frau Rosa, geb. Keiler. 
Poſen, 2. Jult 1894 8617 


Unſer langiähriges Mitglied 
Herr Stadtrath a. D. 


Wolf Kronthal 


iſt am Sonnabend, den 30. v. M., verſtorben. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen ein eifriges, 
unſere Beſtrebungen energiich unterſtützendes und wohl⸗ 
wollendes Mitglied, deſſen Andenken wir ſtets in Ebren 
halten werden. 8627 


Poſen, den 1. Juli 1894. 


Die polytechniſche Geſellſchaft. 


Durch den Tod des Herrn 


Stadtrath a. D. Wolf Kronthal 


hat unſere Schul⸗Vereinlgung einen herben Verluſt erlitten. 

Der Verblichene blieb bis an ſein Lebensende in dem edlen 
Geiſte ſelnes verſtorbenen Vaters, Herrn Simon Kronthal 
ſeel. And. — des Begründers unſerer Vereinigung vor 12 Jahren 
— in hochherziger Weiſe ein Gönner und Förderer derſelben. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Poſen, den 2. Juli 1894. 862 
S. Kronthal'ſche Schul⸗Vereinigung. 


Heute früh 7 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft unſere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Tante, 


Frau 8646 
Henriette Wollenberg, 
geb. Haenisch, 
Berlin, den 1. Juli 1894. 


L. Landsberger 
1. Frau Auguste, 


geb. Wollenberg, 
Siegmund Wollenberg, 
Philipp Wollenberg u. 

Frau, geb. Bud 
und die Enkelkinder. 
Beerdigung Dienſtag, den 
3. d. M., Nachmittag 5 Uhr, 
Friedhof Weißenſee. 


o 


Nachruf. 
Das Hinſcheiden des Stadtraths a. D. 1 8644 


Herrn Wolff Kronthal 


wird von der iſr. Waiſenknaben⸗Anſtalt zu Poſen ſchwer 
beklagt. Seit dem 17. April 1881 hat der Heimgegangene 


en Kachel 55 1 ee: ängehört vr Dom Diele mes 
Fam en⸗Nachr en. a zu jeinem Ende mit dem regfien Eifer jeines Amte 
* 5 gewaltet. Durch feine große Geſchäftskenntniß und ſeine 

Verlobt: Fräul. Gertrud bewährte Arbeitskraft hat er der Anſtalt wichtige und 


Jung mit Prem. ⸗Lieut. Fritz 
Weißig in Leipzig. Frl. Marie 
Conzen in Rondorf mit Dr. med. 
Peter Mertens in Köln. Frl. 
alle Loßnitzer mit Dr. med. 
rledrich Keller in Dresden. 

rl. Ella Müller in Dresden m. 

auptm. Fraß Neubauer in 

tefa. Frl. Ellſe Benda mit 
Kgl. Reg.⸗Baumeiſter Wilhelm 
Eisner in Berlin. 

Verehelicht: Dr. med. Otto 
Brumme mit Frl. Clara Grun⸗ 
wald in Breslau. Dr. Friedrich 
Helwes mit Frl. Hanna Schnell 
im Wunſtorf. 

Geboren: Ein Sohn: 
Oberſtlieutenant Frhr. v. Bock 
in Hildesheim. Dr. med. Juſtus 


werthvolle Dienſte geleistet; durch feine Pflichttreue, ſeinen 
friedlichen und kollegtalen Sinn hat er die Achtung und 
Verehrung ſeiner Amtsgenoſſen ſich erworben. 

In unſerem Herzen, wie in den Annalen unſerer 
11 55 tft dem Verewigten ein dauerndes Andenken ge⸗ 
ichert. 

Segen und Ehre feinem Gedüchtniß! 


Poſen, den 2. Juli 1894. 
Die Direktion 
der iſr. Waiſenknaben⸗Anſtalt. 


Leipziger Putzwaſſer, 


Thierſchſin Leipzig. Dr. Branden⸗ 1505 
— Pe RR. billigſtes 

Ein e Tochter: Amts⸗ l und beſtes aller 
richter Lieber in Berlin. Lleut. N 
Edgard Plehn in Danzig. Lieut. Putzmittel 
Nolte in Hannover. Landrichter für alle 
Dr. Koll in St. Johann a. S. Metallgegenſtände. 


eſtorben: Major a. D. 
K. J. Arnold in Niederlößnitz. 
Rittmeiſter a. D. Domänenpächter 
Ald. Schultze auf Cuculau in 
Nene Bre Frau Polizelrath 
Thereſe Dreſche 5 Scheibe in 
Leipzig. Fr. Helene Bach geb. Schei⸗ 
ding in Berlin. Fr. Geh. Nechn.⸗ 
Rath. Amalie Kühne geb. Seidler 
in Berlin. Hauptm. a. D. Gutsb. 

einrich Piper in Schimmeran. 

rau Adolfine M. Hub. Freifrau 
don. Wüllenweber, geb. Freiin 


Leipziger Pubwaſſer 
ſchmiert nicht, greift 
ſparſam 


nicht an u. ift 


hemiſche Fabrik 


an Nat 


eipsig. 8557 
Gegründet 1838. 


25 und 50 Pf. 
1 


rau Medizinalrath Dr. Luiſe 

eeger, geb. Gutbrod in Betzingen. 

rau Auguſta Hanſche, geborene 

chmidt in Berlin. Fr. Pauline 
Rowald, geborene Kühnemann in 
Berlin. 


II 


Beely’s Garten, 8348 
eute Dienstag, den 3. Jult: 


roes Sireich⸗Lontert. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 15 Pf. 


Kinder 5 Pf., von 8 / 
ab Schnittbillets à 10 Pf. 


Pilsner Bier 


aus dem Bürgerl. Bräuhaus 
in Pilſen 


jetzt auch im 


Harlenſaal Mylius’ Hötel. 
Ausſchank vom Faß! 
Wüstefeld, 
„Zur Hütte“, 
St. Martin 33. 6791 


Zur Ausführung von 


Hausentwäſſerungs⸗Aulagen 


empfiehlt ſich 8480 


Fabrik für Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen, 
Poſen, Friedrichſtraße Nr. 13. 
Gegründet 1867. 


Dortmunder Anion⸗Bier 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Friedr. Dieckmann, Poſen, 


General⸗Vertreter für Poſen und Weſtpreußen. 


Ausſchank in Poſen im Reſtaurant „Monopol“. 


Neue Matjes⸗Heringe, 


Herren⸗ u. Damen⸗ 


ade⸗Anſtalt i 4 
3 hochfeinen Juniſiſch, in Tonnen, ſchockweiſe wie 


Hugo Doering, 
Badeanſtaltsbeſitzer. 


B. Scherek, Grosse berberstrasse No. 4 


wird vom 3. Juli cr. ab weniger ermäßigtemPrelſe e 


Bemittelten für 15 Pf. pro kurſus in ſämmtlichen Fachern der . 
Liter (ausſchließlich Pfand für die] Handelswiſſenſch. ein. Beginn für niebergelafien und wohne 8625 


Dicke Speckflundern pottbiütg Lehrer für Handels wiſſenſch. an den 
S. Gottschalk, Breiteſtr 9. 


2460 vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 


Gesellschaft für Lebens- u. Rentenversicherungen in Wien 
errichtet im Jahre 1858. Concessionirt für Preussen 28. Mai 1881. 
Versicherungsstand am 31. Dezember 1892. 

B 86 368 Verträge mit M. 426 976 934,18 P Kapital und M. 142 515,8 Pf. Rente. 
Activen am 31. Dezember 1892. e 
für Sterbefälle bis 31. Dezember 1892 E 

rbefälle. bis 31. Dezember 18922 M. 41347 501,92 
„ Aussteuer-Versicherungen 1871—18 922222 —— 111225 520518 = 
— — ——— 


2 Mark = 1 Gulden österr. Währung. in Summa M. 153 580 072,10 Pf. 
— à ⁴äũ . — — 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf den Todesfall und auf den Erlebensfall 
sowie Unfallversicherungen und bietet ihren Theilnehmern auf Basis einer nach streng soliden 
Grundsätzen geleiteten Verwaltung neben der Unanfechtbarkeit und Unverfall- 
r sehr bedeutende Vortheile, welche in den Prospec en näher specialisirt 
erscheinen. 

Für die auf das Ableben Versicherten entfiel in den letzten uren A881 
eee 25 DEE der Jahreeprämie. 1 N ee .0i 
er für seine Angehörigen oder für sich selbst sorgen und hon bei Lebzei 
Verlauf einer im Voraus bestimmten Reihe von Jahren ein beliebiges, durch A — 
jährliche Einzahlungen gebildetes Capital erwerben will, dem bietet sich die beste Gelegenheit 

dazu durch Abschluss einer 

Kinder-Aussteuer- oder Altersversorgungs-Versicherung 
bei unserer Gesellschaft, und zwar nach dem Tarif E, (Versicherung auf den Erlebens- 
fall mit garantirtem Minimalcapital und 85 procentigem Gewinnantheil) in 
Verbindung mit der Gegenversicherung und Zeichnerversicherung. 

Für versichert gewesene je M. 1000,—, welche die Parteien vertragsmässig im 
Erlebensfalle zu beanspruchen hatten, erhielten die Betheiligten bei den Liquidationen in 
den Jahren 1881—1892 durchschnittlich je M. 1284.—, also 

ca. 28'/. Proz. mehr ausbezahlt, us garantirt und versichert war, 
während bei vorzeitigem Ableben der Versißnerter: auf Grund der Gegenversiche 
sämmtliche für die Erlebensversicherung ud für die Gegenversicherung eingezahlten Beträge 
sofort nach dem Ableben ohne Abzag entweder ohne Zinsen oder mit 5 Proz. 
Zinsen und Zinseszinsen zurückgezahlt Wurden. 

Durch den Abschluss einer Zeich rversimherung kann Überdies jeder Vertragschliesser 
dessen Gesundheitszustand ein nusfjweislic ter ist, dahin Vorsorge treffen, dass bei seinem 
eigenen vorzeitigen Ableben seitens der’ Urben keine weiteren Einlagen für die Lebensfall- 
versicherung zu entrichten sind, das volle versicherte Capital nebst dem Gewinn- 
antheile aber dennoch an den Begünstigten ausgezahlt werden muss, falls die 
versicherte Person den Endtermin der Versicherung erleben sollte. 

Unter sowohl für die Vertragsschliesser wie auch für die Versicherten gleich vortheil- 
erg Bedingungen hat bisher keine andere Gesellschaft so günstige Ergeb- 

sse für 


BEER” Kinder-Aussteuer- oder Altersversorgungs-Versicherungen Tg 


erzielt. 
Agenten und Acquisiteure werden für die Provinz Posen unter vortheilhaftesten 
94 


Bedingungen gesucht. 
Mit ausführlichen Prospekten, Berechnungen und Auskünften, sowie mit 
Antragsformularen steht gern zu Diensten: 


Die General-Agentur des Anker für Posen. 


Aug. Meyerstein, Posen, Wronkerstr. 12. 


Lamberts Garten. Verreiſt 


Dienſtag, denz 3. Juli, Abends 7¼ Uhr: 
8 bis zum 1. Auguſt. 


Großes Streich— e Dr. To por s kl., 


Gewähl m Spezialarzt 8640 
Einlaß 25 Pf., von 9 Uhr ab 15 Pf. 85 für Frauenkr 
E. F. Schmidt, Stabshoboiit. e 


Steriliſirte Milch 


Auf mehrfachen Wunſch richte 
ich für die großen Ferlen zu ſehr 1 
inen Handels⸗ 


Icſuitenſtr. 12, 1. Etage. 


Flaſchen) abgegeben im Dliako⸗ Herren 12 Jult, f. Damen 13. Juli. 

niſſenhauſe Köntgitraße, in der] Anmeld. tägl. 12 2 Uhr. Bücher⸗ 

Latzſchen Anſtalt Wronkerſtraße, reviſton übernimmt 8613 Ir med Ott Brum 

in der Philipriner⸗Walſenanſtalt Reiche . „ Ile, 
Schrodto. 8619 f 7 prakt. Arzt, Wundarzt und 


Geburtshelfer. 
hieſ. Handelsſchulen und gewerbl. 5 z 
Alten Halbdorſſtraße 26. Künſtl. Zähne, Plomben,. 


Mehrere Schüler F M. Scholz, 2% 
r ſeit 10 Jahren re 
finden während der großen Nr. 22. 50692 
Ferien frdl. Penſion in Beſtes Material. Mäßige Preiſe. 
. b unter K. in 
ab. „ unter * 37 3 118 

Mein fett ca. 18 Jahren be⸗ 

an die Exped. d. Big. ſtehendes Mehl⸗ und Vorkoſt⸗ 


Oberſekundaner 5 . 5 
ſucht für en auf d. Lande] Geſchäft befindet ſich jetzt 


b. Schül. Beſch. Gefl. Off. 

H. M. 92 bone 25 4 nn Waſſerſtraße 1, 
Ich ſuche für meine Tochter, | vis-A-vis des Herrn Emil Brumme, 

welche die einf u. dopp. Buch⸗ Gleichzeitig empfehle ich auch 

führung erlernt hat, ſtunden⸗ mein Sackleih⸗ Geſchäft einer 


weiſe Beſchäftigung. 8639 geneigten Beachtung, indem ich 
M. Wolff, Martt 36. neue Säcke angeſchafft habe. 


„Ii nicht frena cine. | (4, J. Kalischer, 


Familie findet ein junger Mann 
Benfion. Off. bitte U. . 24 poftl. Wohnma : Gir. Gerberſt 36, p. 


Dull Pflügen 


Dampfpfugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 


dle besten der Neuzeit Tuug 


führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


Franz Nicola, 
Magdeburg, 


Es 
so schön wie neu 
zu stärken, ist allein diejenige mit 


p. Cart. v. / Ko. 
Alleiniger Tabrikaut und Erfinder: 
Heinr. Mack, Ulm a, 


Zu einem hochſeinen Unter⸗ 
nehmen innerhalb Jahres friſt er⸗ 
lediat, werden 8465 


00000 Mar 


gegen ausreichende Sicherheit und 
auten Verdienſt geſucht. Offerten 
unter Industrie an Herrn Rud. 
Moſſe in Berlin erbeten. 


Das Fräulein, 


das am Freitag nicht nach Ur⸗ 
banowo geben wollte, wird ge⸗ 
beten, Mittwoch um 12 Uhr an 
den Ort des Abſchieds zu kommen. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wolff, 
5899] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


Deutsche Cognacbrennerei 


ärdsste u. solideste Bezugsquelle 


Grossisten-Verkehr. - Export. FE 


Muster gratis und franco. 


Porzellan Bedaridartifel 
nen angekommen. | 
Bekannt billigte 

nur Waflerftrahe 12. 
Osw. Webers el und 
Handlung. 8624 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


Tu 


Poſen, den 2. Juli 


t. In der von uns ſchon erwähnten sedaftionsaffaire > 


des „Wielkopolanin“ kommen merkwürdige Momente zum Vor⸗ 
ſchein. In der im Monat Mai abgehaltenen Generalverſammlung 
der Theilhaber genannten Volksorgans iſt Herr v. Bukowieckt in 
ſeinem Charakter als Redakteur bis auf Weiteres beſtätigt worden. 
Der neue Aufſichtsrath dagegen, welcher aus derſelben Verſamm⸗ 
lung hervorgegangen war, trat in den letzten! Tagen an 
Herrn v. B. mit ganz eigenartigen Anforderungen und Bedin⸗ 
gungen heran, die ſeins chefredakttonellen Rechte derart verkürzten, 
daß derſelbe ez unte! iner Würde erachten mußte, für dieſes 
Organ weiter mitz eiten. Die Schmälerung wäre in der 
That einer Degradirun. gleich und — fo viel jetzt bekannt — 
verſtößt fie unbedingt geen die Beſchlüſſe jener Generalverſamm⸗ 
lung, die ja nur allein zu derartigen Aenderungen ermächtigt ſein 
dürfte. In dieſem Sinne geſchrieben iſt auch ein von einem Mit⸗ 
inhaber verfaßtes und im heutigen „Dziennik Pozn.“ veröffent⸗ 
lichtes Schreiben, das zum Schluß eine Aufklärung der dunklen 
Angelegenheit fordert. e 

t. Ein Sommerfeſt der ſich immer mehr entwickelnden pol⸗ 
niſchen Sänger vereine war geſtern von dem Jerſitzer 
Sängerverein arrangirt worden. Die Vereine von Jarotſchin, 
Schmiegel und Koſten hatten ſich durch einzelne Mitglieder ver⸗ 
treten laſſen, während der Poſenex Verein nebſt dem Jerſitzer beis 
nahe vollzählig erſchlen Das Feſt iſt in Jerſitz von dem Vor⸗ 
ſitzenden des dortigen Sängervereins „Halka“ eingeleitet worden; 
um 10 Uhr Vormittags fand dann nach feierlicher Andacht die Ein⸗ 
welhung der neuen Fahne ſtatt und kurz vor 2 Uhr Mittags be⸗ 
gann der Ausflug nach dem biefigen Schützengarten, woſelbſt mu⸗ 
ſikaliſche, gut eingeübte Vorträge bis ſpät Abends die Feſttheil⸗ 
nehmer unterhielten. Gegen 10¼ Uhr Abends ward der Rückmarſch 
‚angetreten. 

t. Im Szermerſchen Garten hielt geftern der polniſche 
„Verein junger Kaufleute“ ſeln Sommerfeſt ab. Die 
Zahl der Theilnehmer war trotz der gleichzeitigen Feier der pol⸗ 
* 


niſchen Sänger eine ganz beträchtliche. a 

t. Beſuch der Lemberger Ausſtellung. Der Redakteur 
des „Diienntt Pozn.“, der ſich zum Beſuch der Ausſtellung nach 
Lemberg begiebt, bat ſich bereit erklärt, polniſche Zöglinge höherer 
und mittlerer Lehranſtalten, die ebenfalls auf die Ausſtellung 
reiſen wollen, unter ſeinen Schutz zu nehmen. Bis jetzt haben ſich 
8 Schäler unter ſeinen Schutz geſtellt. 


Aus der verein, Poſen. 

R Samter, 30. Juni. [Kreis ſynode.] Geſtern Vor⸗ 
mittag fand in der bieftgen evangeliſchen Kirche die diesjährige 
Kreisſynode ſtatt. Nachdem der Vorſtand der Synode durch die 
Wahl des Kaufmanns Böhme⸗Pinne ergänzt worden war, exſtattete 
der Vorſitzende Superintendent Reyländer hierſelbſt den Jahres⸗ 
bericht über die kirchlichen und ſittlſchen Zuſtände in ſeiner Diözeſe 
und reſerirte ſchließlich, über das Rechnungsweſen, wobei er die 
Frage anregte, ob bei jeder Zablungsanweiſung der Beſchluß des 
Gemeindekirchenrathes im Wortlaut angeführt werden müſſe. Die 
Synode beſchloß auf Antrag des Amtsraths Saſſe⸗Ottorowo, den 
Gemeindekirchenräthen aufzugeben, bei Reperaturausgaben über 
10 M. jedesmal einen Beſchluß zu faſſen und denſelben bei der 
Anweiſung zur Zahlung anzuführen. Dieſer Beſchluß der Synode 
fol dem Konſiſtortum zur Genehmigung evtl. zur allgemeinen An⸗ 
ordnung unterbreitet werden. Die Siechenkollekte von 37,12 M. 
wurde dem Siechenheim zu Pinne überwieſen, welchem Betrage 
Paſtor Stämmler⸗Duſchnik noch 60 M. als Geſchenk von einem 
Ungenannten beifügte. Die Synodalrechnung pro 1893/94 ſchloß 
mit einem Beſtande von 340.83 M. ab. Der zur Genehmigung 
vorgelegte Entwurf des neuen Etats pro 1894/95, welcher mit 
1060 M. balancirt, wurde von der Verſammlung beſtätigt. Hierauf 
refertrte Paſtor Beuſter⸗Wronke über das vom Konſiſtorlum ge⸗ 
ſtellte Thema: „Was kann ſeitens der Gemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ergane geſchehen, daß der Gemeinde⸗ und Chorgeſang in unſerer 
Provinz wirkſam gefördert und dadurch eine vollkommenere Ge⸗ 
ſtaltung des evangeliſchen Gottesdienſtes erzielt werde?“ Bei der 


zeilage zur Poſener 


Beſprechung des Vortrages wurde u. A. empfohlen, den Kantoren 
durch Bewillaungd ner entſprechenden Reiſeentſchädtgung dle 
hellnahme an den Chorverbandstagen zu ermöglichen und die Ab⸗ 
ſchllezung eines Kontraktes mit einem Ocgelbauer zwecks all⸗ 
jährlicher Prüfung der Orgel amzuftreben. Der Vertreter für 
innere Miſſion Paſtor Stämmler berichtete ſodann über die 
Jahresverſammlung des Provinzialvereins für innere Miſſton in⸗ 
ſonderheit über die Erziehung gefährdeter Kinder und deren Unter⸗ 
bringung in geeigneten Familien ſowie über die Anträge auf 
Zwangserziehung und die Trunkſuchtsfrage. Schließlich referirte 
der Vertreter für äußere Miſſion über den Provinzial Verband 
der Miſſions⸗Hilfsvereine und die Miſſionskonferenz, wobet er zu 
eifriger Arbeit für die äußere Miſſion anregte. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Vertreter für äußere Miſſion die Reiſekoſten zur 
Miſſtonstonferen; aus der Synodallaſſe zu gewähren. Nach 
Schluß der Synode vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem ge⸗ 
meinſamen Mittagsmahl im Hotel Franz. 8 a ' 
Frauſtadt, 30. Juni. [(General⸗Verſammlung. 
neter "se Horses des Tiſchlermelſters Wilhelm Gruhl hielt am 
geſtrigen Abend der biefige Verein zur Verſicherung gegen Trichinen 
und Finnengefahr im Hentſchelſchen Gartenlotal ſeine diesjährige 
ſtatutenmäßige Generalverfammlung ab. Die von dem Vereins⸗ 
Rendanten Rentier Hermann Heinrich gelegte Rechnung, welche 
von (den Herren Tiſchlermetſter E. Sturzenbecher und Sattler⸗ 
meiſter Geisler revidirt und für richtig befunden worden iſt, wurde 
entlaſtet; fie weiſt einen Beſtand von 1074,23 M. gegen 965 M. 
des Vorjahres nach. Aeon wurden im verfloſſenen 
Jahre nicht gezahlt. Bet der hierauf vollzogenen Vorſtandswahl 
wurden die bisherigen Mitglieder ſämmtlich wieder⸗ und als Kaſſen⸗ 
Revſſoren die Herren Mählenbeſitzer Carl Kochinke jun. und Setler⸗ 
meiſter W. ey neugewählt. Das Eintrittsgeld, ſowie die Prä⸗ 
mien⸗ und Verſicherungsbeſträge wurden in der bisherigen Weife 
feitgefeßt und beſchloſſen, einen Theil des im laufenden Rechnungs⸗ 
a zu erzielenden Gewinnes unter die Vereinsmitglieder zu ver⸗ 
eilen. 

Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 30. Junl. [Perſona⸗ 
lien.] Für die neugebildete und am 1. Juli ins Leben tretende 
Landgemeinde Zedlitzwalde ſind auf die Dauer von ſechs Jahren 

ewäblt und beſtätigt worden: zum Gemeindevorſteher der Anſiedler 
uguft Engel, zum erſten Schöffen der Anſiedler Brummak und 
zum zweiten Schöffen der Anſiedler Friedrich Griebel. 

Lubin, den 30. Junl. [Miſſlionsfeſt.] Geſtern fand 
hierſelbſt ein Miſſionsfeſt'ſtatt, zu dem ſich eine große Anzahl von 
Beſuchern aus den Nachbarparochten eingefunden hatten. Auf 
großen vierſpännigen Wagen war Alt und Jung berbeigeholt, um 
dle Miſſionspredigt des Superintendenten Marentzki, der Jahr⸗ 
zebnte hindurch in dem dunklen Weltthell als Miſſtonar thätta 
war, zu hören. Nach dem Hauptgottesdienſt fand noch eine Nach⸗ 
feter im Freien ſtatt, woſelbſt verſchiedene Geiſtliche, unter anderen 
Superintendent Linke und Pfarrer Smend aus Liſſa, Ansprachen 
hielten. Die evangeliſche Kirche gi Jubin dürfte eine der älteften 
Kirchen unſerer Provinz Poſen fein, dieſelbe iſt im Jahre 1114 er⸗ 
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Rogaſen, 1. Juli. (Anſtellun g. A b = 
feier. Ertrunken. Bahnbau. de rer a don 
Lehrer⸗Seminar in Exin iſt an Stelle des nach Paradſes verſetzten 
Herrn Lukſch von heute ab als Lehrer an der hleſigen Bräpas 
randen⸗Anſtalt angeſtellt worden. — In dieſer Woche wurde in 
Perdelwitz Hotel für den nach Paradies verſetzten Präparanden⸗ 
Anſtalts⸗Lehrer Lukſch eine Abſchledsfeier veranſtaltet. — Geſtern 
Mittag ertrank beim Baden der Präparand Kupczak in Gegenwart 
feiner Mitſchüler. Die Leiche iſt ſpäter gefunden worden. — An 
der Neubauſtrecke der Bahn Rogaſen⸗Dratzig find die Erdarbei⸗ 
ten auf der ganzen Strecke im vollſten Umfange aufgenommen 
worden. 

* Birnbaum, 30. Junl. [Perſonalien. och ⸗ 
waſſer.] An Stelle des nach Luboſch verſetzten Lebress to 
aus Skrzydlewo iſt der Schulamtskandidat Grimmig aus Herms⸗ 
dorf gekommen. — Das Waſſer der Warthe ſteigt noch; dle tief- 

elegenen Wieſen ſind unter Waſſer, ſodaß das Gras auf hohe 
| Stelen gebracht werden mußte. 
g. Jutroſchin, 30. Juni. [Lehrer⸗Konferenz. Zeichen⸗ 
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3. Juli 1894. 


kurſus. Belohnung. Perſonalnoti 

des Herrn Schulrath Wenzel fand vorgeſtern 2 der katze 
Schule zu Szkaradowo die dritte diesjährige Konferenz der katholl⸗ 
ſchen Lehrer des dieſſeltigen Bezirks ſtatt. In Folge Verfügung 
des Herrn Reglerungs » Bräftventen tit der dritte Lehrer an der 
1 katholiſchen Schule, Herr Leu zu dem vom 20. Auguſt bis 
29. September d. J. dauernden Zeichenkurſus in Berlin einberufen 
worden. Der Genannte hat dleſen Kurſus bereits im vorigen 
Jahre mitgemacht und man vermuthet, daß der Zeichenunterricht 
nun auh an der hleſtgen Fortbildungsſchule wird eingeführt wer⸗ 
den. — Kurz vor Pfingſten brannte im benachbarten Kobylin die 
der dortigen evangeliſchen Kichengemeinde gehörige Pfareſcheune 
nieder, und iſt bis jetzt noch nicht gelangen, die Beandſtifter zu 
ermitteln. Seitens der Provinzia Feuer Soztletäts⸗Dlrektton iſt 
nun eine Belohnung von 200 M. auf die Ermittelung des Thäters 
ausgeſetzt worden. — Der Dlſtriktsamts Anwärter Duden welcher 
nach der Verſetzung des Dſſtrikts⸗Kommiſſarſus Hauptmann 
v. Winterfeld nach Birnbaum das hieſige Diſtrikts⸗Kommiffarlat ver⸗ 
waltete, iſt als Diſtritts⸗Kommiſſarius nach Polajewo berufen 


worden. 
F. Oſtrowo, 1. Juſt. [Maſern⸗Epid 
Gholernabwehr. Diebhanı Bernie But 


Bartſchmelioration.] Die hier feit mehre ee 
ſchende Maſernepidemie nimmt immer ae . 4 ie 
{ft auch, nachdem die katholiſche und evangellſche Volksſchule ſchon 
vor längerer Zeit geſchloſſen worden iſt, die biefige jüdlſche 
Elementarſchule auf die Dauer von 4 Wochen gefchloffen worden. — 
err Bürgermeiſter Roll bat beute an die Bewohner biefiger 
tadt eine Verfügung erlaſſen, in welcher hervorgehoben wird, daß 
es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Cholera im Laufe des Som⸗ 
mers wieder einen böswilligen Charakter annehmen werde. Sämmt⸗ 
liche Einwohner, insbeſondere alle Hauseigenthümer, ſind deshalb 
zur Vermeidung eventueller Zwangsmaßregeln aufgefordert worden 
auf thunlichſte Sauberkeit und Relullchkeit ihrer Wohnungen und 
Gehöfte zu halten. Ganz beſonders find Aborte, Senkgruden und 
Rlnnſtelne ruft oft zu reinigen und zu desinfiziren. Dabel fit 
darauf hingewleſen worden, daß zur Sprengung der Straßen und 
Bürgerſteige, nicht, wie dies häufig geſchleht, das fchmußtge, übel⸗ 
riechende Waſſer der Rinnſteine benutzt werden darf, ſondern daß 
ſtets reines Waſſer zu dieſem Zwecke zu verwenden ſel. Nicht 
befolgung oder ungenügende Befolgung dieſer Anordnung ſoll mit 
den ſtrengſten Strafen unnachſichtlich geahndet werden. — Vor 
mehreren Tagen find aus dem Garten des Krelslazareths hierſelbſt 
eine Heiligennatue und ſämmtliche Roſen geſtohlen worden, ohne daß 
es gelang, den Thäter bisher zu ermitteln. Nunmehr hat die hieſige 
Staatsanwaltſchaft öffentlich um Beihilfe behufs Ermittelung des 
Thäters gebeten. Am Freitag begaben ſich die Vorſtandsmit⸗ 
glieder des Rothen Kreuzvereins und des Landwehrvereins hier» 
ſelbſt nach dem Schützenpark, um in Anweſenhelt des Landraths 
reiherrn v. Lützow den Uebungen der aus den Mitgliedern letzteren 
creins vor einem Jahre gebildeten Sanſtätskolonne beizuwohnen. 
Das Reſultat war ein ſehr zufriedenſtellendes. — Freitag Abend 
traf Oberregtierungsrath Gädike aus Polen bierſelbſt ein und begab 
ſich geſtern nach dem Bartſchbruch in Meltoratlons angelegenheiten. 
X. Wreſchen, 1. Juli [Sommerfeſt. Unglücksfall. 
Poſthülfsſtelle. Verpachtung.] Der biefize Landwirth⸗ 
ſchaftliche Ortsverein beging am vergangenen Freitag im Parke 
zu Targowa görka fein Sommerfeſt. In reicher Zahl waren die 
Mitglieder mit ihren Damen erſchlenen und vergnügten ſich bei 
Spiel und Tanz auf dem Feſtplatze. Pfarrer Bock von bier hielt 
eine Anſprache und ſchloß mit einem Hoch auf den Kalſer. Der 
Vorſitzende des Vereins. Rittergutsbeſitzer Perick⸗Oblaczkowo brachte 
auf den Verwalter des Krongutes, Adminiſtrator Perkowskl ein 
aus. Abends verſammelten ſich die Feſttheilnehmer im 


— 


; e Meltzerſchen Garten, wo Konzert und Feuerwerk ſtattfand. 


it welchem Leichtſinn manche Leute ihr Leben auf das Spiel 
ſetzen und verlieren, das zeigte fih wieder bei einem Unglücksfalle 
am vergangenen Donneritag in Guttowy. Der Arbeiter Kaczmarek 
aus Wengerki kam mit mehreren Arbeitern bereits angeheitert nach 
dem Dorfkrug zu Guttowy. Befragt, ob er noch trinken könne, 
erbot ſich derſelbe, noch einen halben Liter Schnaps in einem Zuge 
zu leeren. Ec that es auch, indeſſen wurde tom ſchlecht, und als 
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Der goldene Mittelweg. 


Roman von Erich Rott. 
(76. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Muthige, beherzte Männer wagten ſich nun vor, um 
den Schlauch mit den Waſſerſtrahlen bald dahin, bald dorthin 
zu richten: aber was vermochte Menſchenwerk dem on 
Elemente, das an tauſend Stellen zugleich züngelte und lohte, 
gegenüber auszurichten! Zum Unglück hatte ſich auch noch 
ein ſcharfer Wind erhoben, welcher die Flamme nach der 
Richtung peitſchte, in welcher ſich die ungeheuren Holzvorräthe 
beſonders hoch aufgeſtapelt fanden. Das kniſterte immer lauter 
und bedrohlicher, immer heller lichtete ſich die Nacht, und im 
zurückliegenden Forſte begannen ſogar die Vögel ſich zu regen 
die nicht anders glaubten, als der Tag ſei ſchon wieder an⸗ 
gebrochen und ſie hätten deſſen Beginn verſchlafen. 

Da kam mit fliegenden, weißen Haaren, namenloſes 
Entſetzen in den grauenhaft verzerrten Zügen Lebrecht 
Winkler herbeigeeilt. Schon auf halber Bergeshöhe hatte er 
erkannt, daß es ſein Eigenthum war, welches die Flammen 
ergriffen hatten. 

Die Menge wich zurück, als er auf dem Brandplatze er⸗ 
ſchien; ſogleich ſtand er in der vorderſten Reihe bei den einander 
rathlos anſtarrenden Männern. 

„Rettet, rettet. ., tauſend Mark Dem, welcher das 
Feuer zum Stillſtand bringt!“ rief Winkler mit weithin⸗ 

elender, heiſerer Stimme. „Es iſt mein Hab und Gut, 
lles, was ich beſitze ...; rettet, rettet, ſag ich Euch!“ 
Dabei riß der alte Mann auch ſchon dem Nächſtſtehenden die 
Axt aus der Hand, und wie toll vor Angſt und Entſetzen 
ſtürmte er mitten hinein in den qualmigen, ſtickigen Rauch. 
Aber er mußte ebenfalls zurückweichen; es war nicht möglich, 
den Rieſengürtel zu durchdringen und bis zu dem gierigen 
Element zu gelangen, welches das ausgetrocknete Holz ret⸗ 
tungslos verzehrte. 

Man ſprach von allen Seiten mitleidsvoll auf den wie 
betäubt Daſtehenden ein, welcher in die Flammengluthen ſtarrte 
und immer wieder zuſammenzuckte, wenn ein neuer Krach 


ge⸗ hier 
ſchah, bekundend, daß wiederum eine Laſt des koſtbaren Holzes in die Gluth, die, 


verkohlt in ſich zuſammengebrochen war. Man beſtürmte ihn 
mit tauſend Fragen, wollte wiſſen, wie der Brand auf dem ſo 
ſorglich gehüteten Lagerplatz hatte entſtehen können. Mit 
blöden, verzerrten Mienen blickte Winkler die auf ihn Ein⸗ 
redenden an; was ſollte er ihnen ſagen ... er, dem Angſt 


und Entſetzen die Zunge lähmten, er, der hilflos mit anfehen | P 


mußte, in ohnmächtiger Wuth, wie die Arbeit ſeines ganzen, 
langen Lebens, all' die reichen Errungenſchaften, die ſeine uner⸗ 
müdliche Arbeit dem Schickſal abgetrotzt, ein Raub der gierigen, 
gefräßigen Flammen wurden! 

Es erſchien ihm ſo unfaßbar, was da geſchah, daß er 
ſich immer von Neuem wieder vor die Stirn griff und mit 
geballten Fäuſten wider dieſe hämmerte, in der ſchwachen Hoff⸗ 
nung, dann endlich wuch und gewahr zu werden, daß es nur 
ein banger Traum ſei, der ſeine Sinne äffte. Es konnte ja 
nicht wahr ſein; all fein ſtolzes Hoffen konnte nicht vor feinen 
weitaufgeriſſenen Augen ein Raub der Flammen werden! 

„Rettet, rettet!“ ſchrie er wieder mit halberſtickter 
Stimme und drang von neuem in den ſtickigen Rauch vor, 
der ihm die Sinne benahm und zur ohnmächtigen Rückkehr 
verdammte. 

Das Flammenmeer wuchs immer mehr; es war, als ob 
geſpenſtige 
wilderem Auflohen veranlaßten. Ein immer ſtärkerer Qualm 
zwang die Anweſenden zum ſchrittweiſen Rückzuge. 

Wie war das Feuer entſtanden? ... ein Jeder fragte 
den Anderen darum, Niemand wußte eine Antwort zu geben ar 
Angeſichts des furchtbaren Unglücks, welches ſo plötzlich das 
Dorf erreicht, und der zum Himmel immer ſieghaſter empor⸗ 
wirbelnden Feuerſäule, die an den Höllenrachen des jüngſten 
Tages mahnte, zitterte ein Jeder für fein Eigenthum, denn 
wenn der Wind ſich drehte, dann ſtoben Milliarden von Funken 
da und dorthin nach den Dächern, die Häuſer niederbrennend 
und ein Meer des Jammers und des Todes mit ſich im Ge⸗ 

(ge bringend. 
5 Man faßte den Bürgermeiſter an den Schultern; er ſolle 
ſich ermannen, zurückweichen, er müſſe doch einſehen, daß es 
ier nichts zu retten gab, da kein Menſch es wagen konnte, 
durch die Windſtöße angefacht, aller menſch⸗ 


ieſenarme in daſſelbe eingriffen und es zu immer emp 


lichen Anſtrengungen ſpottete. Aber Winkler wankte und wich 
nicht von ſeinem Platze. Die Gluth verſengte ihm die Brauen 
und ließ ſeine Haut ſpringen, er ſpürte es nicht. Er ſah nur 
ſtarr und unbeweglich in das Feuer hinein und jedesmal, 
wenn das Praſſeln und Kniſtern und ein dumpfer Krach und 
oltern ertönte, da krampfte ſich ſein Herz zuſammen und er 
röchelte mit bleichen Lippen: wieder war ein Stück ſeines 
Reichthums vernichtet. Die Reihen blanker Goldfüchſe hatte 
er ſchon aufgezählt geſehen; ſie ſchmolzen nun in der Feuers⸗ 
gluth — und auch die ſchönen bunten Banknoten mit ihren 
gewichtig großen Ziffern — Alles war dahin; das Anſehen 
und der Stolz, den er beſaß, und die Hoffnung auf künftigen 
Glanz, auf künftige Herrlichkeit... Alles fraßen die Flammen, 
fein Lebensmark ſogen fie aus und er war 3 nichts 
als ohnmächtige Wuth, die ihn ſchüttelte, war ihm gegeben, 
Keiner fand ſich, der rettete, was noch zu retten war! 
Dazwiſchen hinein heulte noch immer die Sturmglocke, 
e um Schlag, das klang wie Grabgeläute, und drüben 
über den Bergen gaben die Nachbardörfer die Töne weiter. 
Die Menſchen rings im weiten Bogen ſummten und die Feuer⸗ 
garben ziſchten und fauchten und immer höher und glühender 
ſtieg die Feuersbrunſt zum taghell erleuchteten Himmelsbogen 


or. 
Da plötzlich fühlte Winkler ſich beim Arme gefaßt. 
„Laßt mich, laßt mich!“ brüllte er auf, „Alles verloren! 
Ich mag nicht zurück! Mags mich auch verzehren, das Feuer, 
es hat mir Alles genommen!“ 

„Mein Weib, mein liebes junges Weib!“ ſchrie da plötzlich 
eine Stimme neben ihm, und er fuhr endlich, wie aus einem 
bangen Traum zur rauhen Wirklichkeit auf und er ſtarrte in 
das entſetzlich verzerrte Geſicht des jungen Barons. 

„Was giebts, was?“ lallte Winkler. 

„Das Feuer hat unſer Haus ergriffen!“ ſtöhnte Felix 
auf, „es iſt von einem Flammenmeer umloht — die Leute 
ſagen, es ſei vergeblich, noch Jemand zu retten!“ 
„Was? Wie?" murmelte Lebrecht Winkler, während feine 
Stimme nur mühſam über feine Lippen dringen wollte, „die 
Eva, mein Herzenskind, ſie iſt in Gefahr?“ e 
ortſetzung folgt.) 


die anderen Arbeiter ihm etwas Brot zur Stärkung geben wollten, 
ſank er todt nieder, ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Er hinterläßt eine Frau mit vier unverſorgten Kindern. 
— In der zum Landbeſtellbezirke der Poſtagentur Sokolnik ge⸗ 
dalle Ortſchaft Bieganowo trat mit dem 1. Jult cr. eine Poſt⸗ 

ülfsſtelle in Kraft, deren Leitung dem Lehrer Platkowski über⸗ 
tragen wurde. — Die Gemeindejagd in Grabowo ſoll im dortigen 
Schulzenamte am Montag den 9. d. M., Vormittags 10 Uhr, die 
in Zieliniec (800 Morgen groß) am Freitag den 6. d. M., Nach: 
mittags 5 Uhr, die in Stanislawowo III am Sonnabend den 
4. d. M. auf drei Jahre verpachtet werden. 

O Pleſchen, 1. Jull. [Ordens verleihung. Haus. 
verkauf. Brücken reparatur. Nriegerdenkmal.] 
Dem katholiſchen Pfarrer und emeritirten Dekan Thomas Baſinski 
2 Tursko iſt zu ſeinem am 1. Juni d. J. ſtattgehabten Prieſter⸗ 

ublläum am 25. v. M. der Rothe Adler⸗Orden III. Kl. mit der 
Schleife und der Zahl 50 im Auftrage des Kaiſers vom hieſigen 
Landrathe überreicht worden. Die Ueberreichung konnte am 1. Juni, 
dem Jubiläumstage, nicht erfolgen, weill der Jubilar, der im 
78. Lebensjahre ſteht, zur De trank war. Sept erfreut ſich B. 
der beiten Geſundheit. — Das bier in der Poſenerſtraße belegene 
Grundſtück des Maurermeiſters Michael Opielinski wird am 5. Sep⸗⸗ 
tember d. J., Vormittags 9 Uhr, vor dem bieſigen Amtsgerichte 
verſteigert werden. Das Grundſtück, eins der ſchönſten in Pleſchen, 
iſt bei einer Fläche von 109,68 Hektar zur Grundſteuer, mit 
4048 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. — In 
dieſen Tagen fand eine Beſichtigung der beiden Prosna⸗Grenz⸗ 
brücken bei Boguslaw durch den biefigen Landrath ftatt. Die 
Brücken erwieſen ſich als ſehr ſchadhaft, und wurde die jofortige 
Reparatur derſelben in Ausſicht genommen. — Vor einigen Jahren 
war der Beſchluß Gau worden, auf dem hieſigen Turnplatze, vor 
der evangeliſchen Kirche, ein Kriegerdenkmal zu errichten. Durch 
die Ungunſt der Verhältniſſe war das Werk nach Fertigſtellung 
desl Fundaments ins Stocken gerathen. Nunmehr fol das Denkmal 
unter allen Umſtänden fertig geſtellt werden. Der Vorſitzende des 
biefigen Landwehr⸗Vereins, Kreisſchullnſpektor Rohde, veröffentlicht 
IR einen Aufruf an die Bewohner der Stadt und des Kreiſes 

leſchen mit der Bitte um Beiträge, damit den gefallenen Söhnen 
des Kreiſes recht bald ein, wenn auch beſcheidenes Zeichen der 
Dankbarkeit gewidmet werde. — Am Sonnabend, den 7. d. M., 
findet im Saale des Hotel Viktoria ein Konzert 5 — Beſten des 
Kriegerdenkmals ſtatt. Eine Sängerin. ein Violinvirtuoſe, der z 8. 
in Pleſchen wohnt, ſowie der hieſige Muſikverein haben ihre Mit- 
wirkung zugeſagt. Die Ziehung der zum 
veranſtalteten Lotterie findet im Monat Auguft d. 3. ſtatt. 

A Schroda, 2. Juli. E Feuer.] 
Begünſtigt vom ſchönſten Wetter unternahm geſtern der hieſige 
Geſangverein feinen Sommerausflug nach dem circa 2 Meilen von 
bier entfernten Targowa⸗Gorka, wohin auch, einer Einladung fol ⸗ 


end, der Geſangverein Wreſchen gekommen war. Um 1 Uhr] Li 


ittags verſammelten ſich auf dem dazu beſtimmten Platze die 


rntewagen wurde die Fahrt an⸗ 
getreten. Das Feſt verlief in ſchönfter Harmonie. — Freitag Abend 
entſtand auf dem Gehöft des Wirthes Kujawa in Anng⸗Kolonie 
auf noch unaufgeklärte Weiſe Feuer, wodurch das Wohnhaus und 
die Scheune abbrannten. Der Wirth war verſichert. 

- © Pudewitz, 1. Juli. [Die Nachricht), der Kaufmann 
Adolph Salomon hier habe der biefigen jüdiſchen Gemeinde 2000 
Mark zur Inſtandſetzung des n als Geſchenk überwieſen, 
iſt, wie uns heute von anderer Seite mitgetheilt wird, ey 

t. Wilutowen, 29. Juni. [(Verſammlung.] Heute fand 
Bien eine von faft ſämmtlichen Guts⸗, Grund⸗ und Fabrikbefigern 
teftger Gegend beſuchte Verſammlung ſtatt. In derſelben wurde 
auf Antrag des Gutsbeſitzers n eine Petition an 
die Eiſenbahndirektion ausgefertigt und abgeſandt, betreffend die 
Einrichtung einer Verladeſtelle in Wiederau. Zwiſchen Tremeſſen 
und Mo imo liegend, bildet Wiederau etwa das Centrum einer 
landwirthſchaftlich ſtark entwickelten Gegend, die ihre Bodenpro⸗ 
dukte, wie Rüben, Kartoffeln ꝛc. bisher entweder in Mogilno oder 
Tremeſſen verlaben mußte. Wie ſtark das Bedürfniß für eine 
ſolche Verladeſtation in Wiederau iſt, beweiſt die über alles Er⸗ 
warten zablreich beſuchte Verſammlung ſowie, daß etwa 1200 
Waggons ſofort gezeichnet wurden, während 300 noch feſt zu er⸗ 
warten ſtehen. Hoffentlich wird ſich die Direktion ſolchen That⸗ 
ſachen gegenüber nicht ablehnend verhalten, um jo mehr als Ausſicht 
vorhanden iſt, daß unſer Zuckerrübenbau ſich bei Eröffnung der Ver⸗ 
ladeſtation ungeahnt erweſtern wird; auch ſoll der Bau einer Dampf⸗ 


mietheten, mit Laub bekränzten 


Beſten des Denkmals Diſt 


4 — Mitglieder mit ihren eee und in ge⸗ L 
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11 und einer Strohpaplerſabrik geplant ein, deren Bau wahr⸗ 
cheinlich ſofort bei Zustandekommen der Verladeſtatlon vor ſich 
geben würde. Es wurde von der Verſammlung eine Kommiſſion 
gewählt, beſtehend aus den Rittergutsbeſitzern v. Boguslawski, von 
Glukowsky, Gutsbeſ. Wildt, Gutsbeſ. Lange und Gutsbeſ. Appen⸗ 
rodt, welche mit der Eiſenbahndtrektion verhandeln ſoll. 

a. Mogilno, 1. Jull. [Beſitzwechſel.] Das der Wittwe 
Frau Guthke⸗Chabsko hieſigen Kreiſes gehörige Gut „Chabsko“ ſſt 
dieſe Woche durch freien Verkauf in Beſitz des Herrn Raczkowski 
aus Berlin für den Preis von 300 000 Mark übergegangen. 

a. Inowrazlaw, 1. Jull. [Dritte Apotbeke. Aus⸗ 
flüge) Hier wird am 1. Oktober eine dritte Apotheke eröffnet. 
Al. Fr hat der neue Apotheker geſtern das Grundſtück in der 

l. Friedrichſtraße von dem Maler Krzywickt um den Preis von 
68 000 Mark gekauft. — Der Geſangverein „Liedertafel“ machte 
heute einen Ausflug per Leiterwagen mit Muſik nach Lonsk. — Der 
e machte heute ebenfalls einen Ausflug zu Fuß nach 

rgenau. 


U Bromberg, 1. Juli. [Wettrennen.] Heute Nachmittag 
fand das vom Bromberger Reiterverein veranſtaltete 
Rennen auf dem Dragoner u an der Schubiner Chauſſee 
ſtatt. Daſſelbe begann mit einem Bauern⸗ Rennen. An dem⸗ 
ſelben S 0 fh 5 bäuerliche Reiter. Sieger waren der 
Wirth Brunk⸗Wolfhals als erſter, ſein Sohn als gg und der 
Wirth Schmidt⸗Prondtke als dritter. Die Preiſe beſtanden in 
Geldprämien von 3), 20 und 10 Mark. 

Da Rennen war das von P 


Bieden Diſtanz ca. 1800 Meter. — Dem 2. Pferde ¼, dem 3. 
Pferde 


Epreuve“, Reiter Beſitzer. Es 
dann kam Lieut. 


von Offizieren des Dragoner⸗Regiments Frhr. von Derfflinger, au 
Pferden, welche noch nl 50 3 Y 


Diſtanz ca. 1500 Meter. 
Gagern II. (3. Drag.) br. W. „Fauſt“, Reiter Beſitzer, Lieut. von 
Kalkreuths (3. Drag.) br W. „Achill“, Reiter Beſitzer, Lieut Frhr. 
v. Lüttwitz II. (3. Drag) ſchwbr. W. „Carawell“, Reiter Beſtitzer, 
Lieut. v. Schierſtaedts (3. Drag.) br. St. „Baby“, Reiter Beſitzer. 
Erſter durchs Ziel war Lleut v. Gagern II. br. W. „Fauſt“ u 
zweites Pferd Lieut. v. Lüttwitz „Carawell“. 

V. Bromberger Steeple⸗Chaſe. Ehrenpreis und 
300 Mark dem erſten, Ehrenpreiſe dem zweiten und dritten Pferde. 
Herren⸗Reiten: Für Pferde aller Länder Diſtanz ca. 3200 
Meter. 20 Mark Einſatz, 10 Mark Reugeld. Es ſtarteten Prem. ⸗ 
Lieut. Bleyhöfers (1. Feld⸗Art.) F.⸗St. „Etna“, Reiter Pr.⸗Lieut 
Meincke, Lieut. Frhr. v. Paleskes (1. Huf.) dklbr. St. „Treue“, 
Reiter Befiger, Rittmeiſter v. Witzlebens (8. Des) br. W. „Lo⸗ 
thar“, Reiter Lieut. v. Gagern II., Lieut. v. Lüttwitz II. (3. Drag.) 
F⸗St. „Nareciß“. Es ſiegte Rittmeiſter v. Witzlebens „Lothar“, 
dann kam Paleskes „Treue“ und demnächſt Bleyhöfers „Etna“. 

Damit hatte das Rennen ſein Ende erreicht; es war ziemlich 
glatt verlaufen, nur bei der Dragoner⸗Steeple⸗Chaſe ſtürzte beim 
Nehmen einer Hürde Lieutenant v. Esdorff mit feinem Pferde, 
ohne ſich jedoch anſcheinend Schaden zugefügt zu haben. 


br. gegen den Wirth B. in W 


nd | beiden Tagen, am 27 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Görlitz, 2). Junl. [Ein empfindlicher Mann! 
Vor einiger Zeit theillten wir mit. daß ein hiefiger adeliger Ritt⸗ 
metrer o. D. in einen Prozeß wegen Beleidig ing des Magiſtrats 
von Görlitz verwickelt werden ſollte. Er hatte ſich darüber tief ver⸗ 
letzt gefühlt daß in der Steuer⸗Benachrichtiaung auch ihm gegen- 
über die „Proletariats⸗Anrede“, das ganz gewöhnliche „Sie“, an⸗ 
ftatt des „Hochwohlgeboren“ gebraucht worden tft, und in einem 
Briefe an den Magiſtrat feinen gekränkten Gefühlen in einer Weiſe 
Luft gemacht, daß der Magistrat ſich veranlaßt ſah, Strafantrag 
wegen Beleldigung u fteller. 5 t hat der Herr es doch vorge⸗ 
oger, an den Magiftrat eine Abbitte zu richten, um biefen zur 
urücknahme des Strafantrages zu dewegen. Wie der „N. Görl. 
Anz.“ erfährt, ſoll ein mündliches und fchriftliches Bitien auch Er⸗ 


folg Fat 11. 20 Juul. (Et 

egnitz, 29. Juni. [Elin netter Bräutigam. 
einiger Zeit lernte hier ein Mädchen einen Handwerkzgeſellen — 
Der Jüngling verſtand es bald, den ehrlichen Bewerber zu ſpielen 
und malte dem Mädchen die Ehe mit ihm in den ſchönſten Farben. 
Nach einiger Ueberlegung willigte das Mädchen denn auch ein. Um 
die Trauringe zu beſtellen, erbat er ſich von ihr elnen go denen 
Ring, damit der Goldarbeiter nach dem Maß den Trauring ar⸗ 
beiten könne. Nach einigen Tagen ſchon kam der Herr Bräutigam 
mit der Meldung, daß die Ringe fertig ſeien, er ſel nur augen⸗ 
blicklich nicht dei Kaſſe, um fie zu bezahlen. Selbſtredend gab die 
glückl che Braut ihm daraufhin arglos das Geld, der liebenswür⸗ 
dige Bräutigam aber legte dagen in Flüſſigkeiten an und ließ ſich 
nicht wieder blicken. te die Betrogene bald feſtſtellen konnte, 
hatte der ſaubere Batr n die Ringe gar nicht beſtellt und ihr alſo 
auch noch den Maßring unterſchlagen. Die Sache iſt der Staats⸗ 
anwaltichaft angezeigt worden. 

Aus der Provinz Oſtpreuſten, 29. Junl. [Wegen Un⸗ 
fug beſtraft.] Von welchem Aberglauben unſere Landbevölke⸗ 
rung noch immer befangen iſt, zeigte unlängſt eine Verhandlung 
! olla vor dem Schöffengerlcht. B. war 
weilt über die Grenzen ſeines Ortes als „Wunderdoktor“ bekannt 
geworden. Seine „Kur“ beſtand ledlgllch im „Beſprechen“, wozu 
er ſich einer Ruthe und kleiner Kieſelſteine bediente. Aus der An⸗ 
zahl der „Kuren“, welche er „verordnete“, mag als Zeichen der 
Dummheit der „Patienten“ eine erwähnt ſein: fie mußten ſich 
nämlich in den Kamin ſetzen und eine Weile nach oben durch den 
Schornſtein ſehen, während er „beſprach“. Kranke Kindec ließ er 
erſt gar nicht zu ſich kommen, ſondern „beſprach“ nur die von die⸗ 
ſen ihm gebrachten Hemden. Eine „Audienz“ koſtete bei ihm 3 M. 
B. wurde, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ mittheilt, mit 100 Mark 
Geldſtrafe belegt. 

* Dramburg, 28. Juni. [In Folge Genuſſes von 
Biaen, welche mit Blättern von Gartenſchierling zu⸗ 
ereitet waren und denen zufällig Ruß aus dem Schornſtein bei⸗ 
gemengt wurde, ſind auf dem etwa 13 Kilometer von bier entfernten 
Gute Karven bei Pritten der Schäfer, ſeine Frau nebit zwei 
Kindern, ſowie deſſen beide Knechte und das Dienſtmädchen e r⸗ 
krankt. Beſonders ſchwer darnleder liegen die Frau, das Dienſt⸗ 
mädchen und ein Knecht. 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Nakel. 
r. Nakel, 29. Juni. 

Der Landwirthſchaftliche Kreisverein des Kreiſes Wirſitz hatte 

zur Feier des 50jährigen Jubiläums feines Beſtehens in den letzten 

. und 28. d. Mts., bier eine landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung veranſtaltet, die ſehr gut beſchickt war. Als Aus⸗ 
ſtellungsplatz war der Exerzierplatz gewählt worden, auf dem am 
erſten Ausſtellungstage Vormittags 8 Uhr eine Staatsprämiſrung 
ftattfand; es erhielten Preiſe: Marquardt⸗Saxaren 100 Mark, 
Krummrey⸗ Weißenhöhe 90 Mark, Bzdawa⸗Dreidorf 70 Mark, 
Bötticher⸗Rosmin 6 Mark. Niewe⸗Eichfelde 50 Mark, Foede⸗ 
Dreidorf 40 Mark, auge 31 Mark, Teſchke⸗ Sadke 
30 Mark; weiterhin wurden noch 7 Preiſe von 10 bis zu 20 Mark 
und 41 Freideckſcheine vertheilt. 

Um 9 Uhr Morgens wurde dann die Ausſtellung durch den 
Vorſitzenden des Landwirthſchaftlichen Kreisvereins, Ritterguts⸗ 
pächter Boden⸗Sleſin eröffnet; nachdem er ein Kaiſerhoch aus⸗ 
gebracht und die Muſik die Nationalhymne geiptelt hatte, führte 
der Vorfitzende aus, daß, nachdem ſchon vorher, zuerſt im Jahre 
1823, Verſuche zur Gründung einer Vereinigung von Landwirthen 
gemacht worden jeien, endlich im Jahre 1844 am 28. März einige 
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Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
(1. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Miß Tennyſon that das Klügſte, was ſie vielleicht thun 
konnte. Sie machte einen Verſuch, dem Scherze in gleicher 
Weiſe zu begegnen, der ſich bei ihr allerdings ziemlich komiſch 
ausnahm. 

„Siegeln wir den Brief lieber zu!“ lächelte ſie und 
küßte Karlas lachende, rothe Lippen. „Aber, im Ernſte, nun 
gehen Sie, Baroneſſe! ... Doch nein! Warten Sie!“ 

„Es giebt alſo doch noch eines?“ 

„Ja, es giebt noch eines, Sie Ungeſtüme! .. Stellen 
Sie ſich der gnädigen Frau Baronin, Ihrer Mutter vor, um 
vielleicht einige Beſehle von ihr in Empfang zu nehmen!“ 

„Ich werde mich ſofort zu ihr begeben!“ kopirte Karla 
unbewußt neben der Thür ſtehend, Miß Tennyſons nun wie⸗ 
der fteif gewordene Haltung. 

„Bitte, mich ihr gehorſamſt zu empfehlen!“ machte die 
Erzieherin, ohne etwas zu merken, ihre gewohnte, allen Re⸗ 
geln des Anſtands entſprechende Verbeugung. 

„Ich danke ganz ergebenſt und habe die Ehre“ 
that Klara daſſelbe und ſchoß dann wie ein Pfeil aus 
dem Zimmer und lange noch hörte man ihr friſches, helles 
ag in den weiten Gängen des alten Schloſſes wieder⸗ 


en. 

Miß Tennyſon ſeufzte. 

Dieſe Karla, welch ein Feuerköpſchen! Die Erzieherin 
fühlte es, daß ihre Hand bald nicht mehr kräftig genug ſein 
würde, die Zügel zu führen. A 


* 

Die Baronin Mutter, wie die Freifrau von Lennep von 
ihren Leuten genannt wurde, legte in ihrem Toilettenzimmer 
das zwar ſchon ergrauende, aber immer noch volle Haar in 
jene zahlloſen, kunfwollen Löckchen und Böpfchen einer ver⸗ 

angenen Modezeit. Sie that dies ſtets ſelbſt und hatte 
. Hände nicht mehr an ihrem Haupte gelitten, ſeitdem 
auf ihrem erſten Hofballe der hochſelige, geliebte Heldenkaiſer 
in jener unvergeßlic, iebenswürdigen Wee die jeltene Fülle 


ihre Haares prüfend in der Hand gewogen hatte, um ſich, wie 
er ſagte, von der Echtheit dieſes koſtbarſten aller Goldſtröme 
u überzeugen. 

Wie lange das nun ſchon her war, und was Alles zwiſchen 
damals und jetzt lag. 

Die Baronin war niemals eine Schönheit geweſen, noch 
hatten beſondere Charaktereigenſchaften den Mangel dieſes ein⸗ 
fachſten Siegesmittels über Männerherzen bei ihr vergeſſen 
laſſen. Wie die Blätter der Mimoſe ſich zuſammenrollend den 
Kelch * og ſobald ein zu greller Lichtſtrahl hineinfällt, 
ſo hatte ihre keuſche, dem Glanze der großen Welt abholde 
Frauennatur vor jeder rauheren Berührung ſich faſt ängſtlich 
in ſich ſelbſt zurückgezogen. Kein Wunder daher, daß ſie bei 
Allen denen, die auf der Oberfläche ſchwimmend ſich nicht die 
Zeit nehmen, tiefer auf den Grund zu gehen, in den Ruf einer 
gewiſſen beſchränkten Geiſteskälte kam. Ihre Verheirathung 
mit dem Freiherrn von Lennep war für dieſe Leute daher um 
ſo überraſchender gekommen, als dieſer als reicher Majorats⸗ 
herr und glänzender Kavalier einer der meiſtumworbenen und 
geſuchteſten Sterne der Geſellſchaft geweſen war. 

Man hatte damals die Naſe gerümpft und eine für 
beide Theile gleich unglückliche Ehe prophezeit, beſonders als 
der Freiherr unmittelbar nach ſeiner Hochzeit den Hof ver⸗ 
ließ, um ſich der Bewirth ſchaftung feiner ausgedehnten Güter 
zu widmen. 

Wie? Dieſer von Lebensluſt und Thatendurſt ſprühende 
Mann, dem man trotz ſeiner ſprichwörtlich gewordenen Dis⸗ 
kretion die pikanteſten und gefährlichſten Parket⸗Abenteuer nach⸗ 
flüſterte, er ſtieß all die tauſend gleißenden und lockenden 
Schätze der Seſamhöhle des großen Lebens, für welche man 
ſo bereit war, ihm das öffnende Wort ins Ohr zu raunen, 
von ſich, um ſich in das Nichts zu vergraben? 

Denn das ewige Einerlei des Landlebens an der Seite 
ne fo unbedeutenden Frau mußte für ihn das Nichts be 

euten! 

Aber, — der Tollkopf würde ſchon ſchnell genug ung 
mit friſchem Hunger zu den voreilig verſchmähten Fleiſchtöpfen 
Egyptens zurückkehren! 

Warten wir alſo! 


Man wartete alſo, allein dieſer Menſch kam nicht. 

Der Freiherr ſchien ſich in ſeinem neuen Kreiſe wohl zu 
fühlen, bewirthſchaftete ſeine Güter wie der eingefleiſchteſte 
Krautjunker, ſaß im Provinzial⸗Landtage, wie der redeluſtigſte 
Advokat, arrangirte im Sommer Waldfeſte, Picknicks und 
Fuchshetzen, im Winter Schlittenparthien, Bälle und Treib⸗ 
jagden, wie ein Piqueur und Tanzlehrer, ſtampfte mit hoch 
emporgezogenen, groben Waſſerſtiefeln zwiſchen Runkelrüben 
und Kohlköpfen umher, als ob ſein ariſtokratiſcher Fuß in 
Lackſtiefelchen nie über ſchlüpfriges Parket geglitten, zog 
Muſterrindvieh und Muſterſchafe auf, mäſtete Kälber, Ochſen 
und Schweine, als ob eine landwirthſchaftliche Prämie das 
höchſte Ziel ſeines Ehrgeizes geweſen wäre, und — drückte 
die ſchmutzigen, ſchwieligen Fäuſte feiner Bauern mit ebenden⸗ 
ſelben Händen, deren ſorgfältige Pflege einſt die ganze Be⸗ 
ſchäftigung ſeiner Mußeſtunden geweſen war, die mit den fei⸗ 
nen Patſchchen der ſchönſten Damen auf den glänzenden 
Feſten der Ariſtokratie ſo oft und ſo erfolgreich das zarte 
Spiel geheimen Drucks und Gegendrucks geſpielt hatten! 

Und ſeine Ehe — merkwürdig, unbegreiflich! Kein noch 
ſo vorſichtig geflüſtertes Wörtchen drang über dieſelbe in die 
zartbefatteten, jo geſpannt lauſchenden Ohren der Salons, 
auch da keine Spur des jo überzeugungsinnig voraus geſagten 
Eklats! f 

Karl Viktor Freiherr v. Lennep war für die Welt ver⸗ 
loren, war unter die Philiſter gegangen! 

Erſt ſein plötzlicher, rw romantiſcher Tod riß ſeinen 
Namen für einen Augenblick wieder aus dem Grabe der Ver⸗ 
geſſenheit, in welches ihn die haftende, das Neue begünſtigende 
Zeit geſtoßen hatte, und ſetzte noch einmal Augen, Ohren und 
Zungen der Welt in Bewegung. 

Aber auch da war man von dieſem merkwürdigen, unzu⸗ 
verläſſigen Menſchen wiederum getäuſcht worden. 

Jene gewitterte intereſſante Romantik ſtellte ſich bei 
Lichte als höchſt ſimpel und einfach dar und bot ſelbſt dem 
ſpitzigſten, zarteſten Frauenfingerchen auch nicht die kleinſte 
Lücke, um ſich da hineinzubohren und etwas Namhaftes her⸗ 
auszuzerren. 

Fortſetzung ſolgt. 
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bier als wahrhafter Herrſcher und Kaiſer m 
t. Während das ganze Kunſtwerk, das 
. ich, ungefähr 26 Meter hoch wird, be⸗ 


trägt die Höbe der ſitzenden Kaiſerfigur 8 M 


Hierauf fand die Prämitrung ftatt. Es erhielten Preise im 
Werthe von 10 bis 100 Mark für ausgeſtellte Pferde: Ritter⸗ 
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Emil Erdmann⸗Wirſttz. 

Für ausgeſtelltes Aindvied erhielten Preiſe im Werthe von 
10-50 M.: Mühlenbefiger Alter-Wertheim, L. Baerwald hier, 
Gutsbeſitzer Birſchel⸗Erlau, Beſitzer Goetz⸗Steinburg, Nitterguts⸗ 
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erhielten: Rittergutsbeſitzer Faltenberg⸗Suchary, Rittergutspächter 
Mehl⸗Poburke, Amtsrath Jacobs⸗ Hohenberg, Major v. Witzleben⸗ 
Witzleben, die gräfliche Güterverwaltung in Samoſtrzel, Graf von 
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Geräthe aller Arten, Futtermittel, Waagen Molkereiartikel, 
Bürſten für Brennereien, Müllereten ic, Stallutenſilten, Dach · 
pappen, Wagen und viele andere Gegenſtände ausgeſtellt; wir 


d 9044 60 1 0 15 ae 20 

tina Ludwigdt.d 114 60 (Liortm. St Br. La. 

d eee Ban, 13 2! 7 

Lux. Prinz Henry 74 40 73 10nomras‘. Steine 

Gleattanı. nie 27 30 26 75 Chem. Fabrit Mich 131 501181 50 
talten.5% Rente 78 40 77 70Oberichl. Eif.-Ind. 93 50, 93 25 

kane A. 1880. 58 5, 58 40 Utta 5 
Ruſſ. II. Anl. 1890 63 70) 63 7 It. Mittelm. E S. A 78 60 76 60 
Rum. 4%, Anl. 1890 85 25 85 3 Schweizer Centr. 129 10 183 = 


Peters⸗Poſen und viele Damen thellnahmen. Während des Eſſens 
brachte der Negterungspräftdent den Kaiſer⸗Toaſt aus, der dabei 
auch das Attentat auf den Präſidenten Carnot erwähnte, die Loya⸗ 
lität der deutſchen Bevölkerung lobte und die Landwirthe ermahnte, 


alten. 

onzertirte die Kapelle des 34. Infanterie⸗Re⸗ 
2.— 2 die Stabttapele von Natel. Der Beſuch der 
usſtellung war, namentlich am zweiten Tage ein ganz bedeu⸗ 
tender; am Nachmittag des 28. fand auch die Ziehung der mit der 
Ausſtellung verbundenen Lotterie ſtatt, wobei den erſten Preis im 
Werthe von 900 M. Gaßtwirth Madeiski⸗Trzeclewnlca, den zweiten 
2 (Werth 450 M.) ein Zureiter der Grafſchaft Potulic erhielt. 

er Erfolg der Ausſtellung war ein über Erwarten günſtiger. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 1. Jull. 28000 Mark 
Find am Sonnabend Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr im Gebäude 
der Reichsbank dem Kaſſendoten eines Bankgeſchäfts ab⸗ 
banden gekommen. er dieſe Summe oder Theile derſelben 
dem Eigenthümer zurückerſtattet, erhält eine Belohnung von 
10 Prozent des Betrages. Wer denjenigen, der eventuell wider⸗ 
rechtlich ſich dieſe Summe oder Theile derſelben angeeignet hat, 
derart zur Anzeige bringt, da ſeine geſetzmäßige Beſtrafung erfolgt, 
erhält, unabhängig von der r welcher Geld⸗ 
en 255 3 von 1000 M. Meldungen find bei der 
oltzeibehörde zu erſtatten. 
Die Difkanz⸗Radfahrt Dresden ⸗ Berlin iſt 


9 
& 
& 
* 
88 
& 
— 
A 
& 
8. 
2 
A 
2 
= 
E 
| 
8 
2 


3 9 
klagte Tiſchler Liebold aus Zeulenroda. Der Unglückli 
wurde mit zerſchmetterten Gliedern to dt aufgefunden. N 156 75156 50 

+ Abgeſtürzt. Der 17 jährige Schriftfeger Alfred Lipnitzky] Poſ. Prod. A. B.104 501104 50 Föntas⸗ und Laura 3.124 775121 75 

Poſ. Suritfabet — — 96 — Bochumer Gußflabl 131 761127 75 

Nachbörſe: Kredit 210 60, Diskonto Kommandit 185 40, 
Ruſſiſche Noten 219 25 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 2. Juli wurden gemeldet: 


ufgebote. 
3 1 Stanislaus Zakolewskt mit der Wwe. Markanna 
aſinska. 


+ Die Votivkirche in Borki. Am 26. Junt hat in Borki, 
an der Stätte des bekannten Eiſenbahnunfalles der Zarenfamilie 


Eheſchließungen. 
Fabrilbeſitzer Michaelis Herzog mit Cäcille Zuckermann. 


Geburten 
Ein Sobn: Voſthilfsbote Paul Semmler. 
Eine Tochter: Tlſchler Anton Kurowski, Eiſenbahn⸗ 
8 Arbeiter Gottfried . 


inen, der reichen Schmuck an Helligenbildern in Moſaik⸗ erbefälle. 
ande eue — in vergoldeten chen ſtehen. Im Innern Buchdruckerel⸗Faktor Heinrich Hahn 69 J. Erich Rettig 12 T. 
der Kapelle, in die man aus dem Thurm vermittelſt einer eleganten Marlanna Jankowlak 11 M. 
Treppe gelangt, ſind an den Wänden vier Tafeln aus ſchwarzem i — 
Marmor angebracht, auf denen in Goldlettern die Namen der bei 
der Kataſtrophe Verunglückten ſtehen. Es ſind damals 23 Per⸗ 
fonen dabet ums Leben gekommen, ferner wurden 22 ſckwer und 
14 leicht verletzt. Decke und Wände find in ruſſiſch⸗byzantiniſchem 
Geſchmack verziert. Etwa 50 Faden bon der Kapelle iſt die Kirche 
belegen, welche mit ihren vergoldeten Kuppeln, den vielen Hetligen⸗ 
bildern, Adlern, Kronen und zariſchen Initialen einen impoſanten 
Eindruck macht. Die Kirche it ebenfalls aus Backſteinen erbaut; 
die Architektur entipricht der der Moskauer Kirchen des 17. Jahr⸗ 
hunderts, mit geringen Abänderungen. Das Innere iſt in byzan⸗ 
tiniſchem Geſchmack gebulten, wobei die Farben grün, roth und 
blau vorherrſchen. Auch bier find zwei Marmortafeln angebracht, 
auf welchen die Namen der Stifter des Charkowſchen und der 
angrenzenden Gouvernements verzeichnet ſind. Außer den Kirchen 
wird in Borkt der Bau eines Invalidenhauſes für dienſtunfähige 
er lant. 
eee x E t 5 auf 8 erk \ a 128 5 1185 0 dat 1 151 
j ritz): „Sag' einmal, Fritz, 
ee N Er? "Sa, Papa, aber komm' gar nicht hin, 


et un g. „Lieben Sie unde, mein Fräu⸗ 
n er 7 92 — wenn ſie recht bien Herren ge⸗ 
bören.“ 
— 
Bres en „ ch 
* 2. Juli. Bripa tber ] wachem 
Angebot und 9 Ilmſuzen blieben Preiſe nur ſchwach be⸗ 


hauptet. 

izen in matter Stimmung, weißer per 100 Kilogramm 
12 1 13601400 M., gelber per 100 Stilogr. 12,70—13,69 bis 
13.00 Mark, feinfter über Notiz, — Roggen obne Aen⸗ 
derung, bezablt wurde per 100 Kilogramm 11.70—119 —12,10 
Mark, feinſter u Notiz. — Gerſte ohne Umſatz, per 100 


Adolf Grieder & Cie., Sabre uno, Zürich 
Königl. Spanische Hoflieferanten 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. sch 


weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mötre. Muster franko. 


ohseid. Bastkleider 


Beste zugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. 


Fowler's neuer Umwende⸗Dampfpflug wurde auf ber 
Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin 
vom 6. bis 11. Juni 1894 mit der höchſten Auszeichnung, welche 
dieſe Geſellſchaft gewährt, mit der Großen Silbernen Denkmünze 
prämiirt. Es iſt nämlich Fowler's gelungen nach ausgedehnten 
Verſuchen ein Pfluggeräth für ihre Fe ug-Apparate zu bauen, 
welches dieſelben Vorzüge befigt, wie ihre bereits in der ga 
Welt bekannten und eingeführten Umwende⸗Kultlvatoren ober 
Grubber, ſodaß beim Betriebe 5. — der n auf ſeinem 

abrbod auch an den Enden des Feldes ſitzen bleibt und daß ein 
ann dafür genügt, während bei den jetzigen Dampfpflug⸗Geräthen 
noch 2 Mann nöthig find. Der neue Umwendepflug kann eine 
liebige Anzahl Pflugtörper bekommen und dreht ſich an den 
des Feldes durchaus ſelbſtthätig, nur durch den Zug des Pflug⸗ 
ſeiles, in die friſche Breite. Die Rechts⸗ und Links⸗Pflugkör 


Gemünd.) Er bat die 206,8 Kilometer betragende Strecke in 
7 Stunden, 29 Minuten 17 Sekunden zurückgelegt. Als Zweite 
folgten Schlink und Köcher (Berlin) in 7 Stunden, 29 Min. 
und 39 Sek. in einem todten Rennen. Dritter war Nebets 
(Berlin) in 7 Stunden 41 Min. 20 Sek. und Vierter Münd⸗ 
ner (Berlin) in 7 Stunden 33 Min. und 46 Sek. Alle Fahrer 
zeigten eine verhältnißmäßig aute Verfaſſung. 

Das GeſchickdesKnabenmördersErnſt Kappler 
iſt nunmehr — entſchieden. Am Sonnabend iſt das Gut⸗ 
achten der königlichen wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medi⸗ 
zinalweſen beim Landgericht II. eingetroffen, welches ſich dahln 
ausſpricht, daß ſich Kappler zur Zeit der That in geiſtes⸗ 
krankem Zuſtande befand. Kappler wird nunmehr in einer 

enanſtalt internirt werden und damit iſt für die Oeffentlichkeit 
ein Bu abgeſchloſſen, der auf pſychologiſchem und pſychiatriſchem 
Gebiete noch lange eine Rolle fpielen wird. Die Kriminalgeſchichte 
kennt wenig Fälle, in denen die pſychologiſche Seite der Frage bes 
züglich ihrer Löſung auf fo vielfache Schwlerigkelten geſtoßen tft, 
als im Falle Kappler. Dieſer Mörder bat die Leiche des von ihm 
getödteten Knaben verſtümmelt. Die Richter waren nun von vorn⸗ 
derein üderzeugt, daß die That nur einem geiſteskranken Menſchen 
8 fet, obwohl der Thäter ſelbſt in allen Verhandlungen 

en Eindruck eines geiſtig völlig normalen Menſchen — 
wiſchen der erften und der zweiten Verhandlung wurde eine 
enge von Gutachten über den Geiſteszuſtand eingefordert, ſechs 
Aerzte hielten den Thäter für verrückt. Trotzdem ſprachen die Ge; 
ſchworenen den Angeklagten des Mordes ſchuldig, der Gerichtshof 
vernichtete aber das Verdikt, weil nach deſſen Anſicht die Geſchwo⸗ 
renen zu arten des Angeklagten ſich geirrt hatten. Letzterer 
wurde der Charitee zur 7 überwieſen, hier aber für 
den erklart. Der zuftändige Gerichtshof forderte ein Gutachten 
es Medizinaltollegiums für die Provinz Brandenburg ein, au 
dieſes ſprach ſich für die Zurechnungsfäbigkeit aus, bis nun endli 
die höchſte tige Behörde, die wiſſenſchaftliche Deputation für 
das geſammte Medizinalweſen, ein Gutachten abgab, welches mit 
der um Nufpr Richter im Einklange ſtand. 

+ Zum Nyffhäuſer⸗Denkmal. Die künſtleriſchen Vorar⸗ 
beiten zum r das 1896 enthüllt werden ſoll, 
gehen ihrer Vollendung entgegen. Während Prof. Ou nd⸗ 
refers Hilfsmodell der Katjer Wilhelms⸗Gruppe, die das neue 
Reich ſymboliſirt, bald nach München wandert, um in Kupfer ge⸗ 
trieben zu werden, legt Nikolaus Geiger eben die letzte Hand 
an ſeinen Barbaroſſa, der das alte Reich bildlich darſtellen fol. 
Im Hintergrund eines Vorhofs, der im burgähnlichen Charakter 


daß wenn z. B. ein Stein oder eln anderes Hinderniß von dem 
Pfluaſchaar getroffen wirs, nur das Eigengewicht der betreffenden 
zwei Pflugkörper zu heben iſt. 

Mit einem Fowler'ſchen 8 Furchen Umwende⸗Dampfofluge kann 
man mit 16 Pferdelraft- Pfluglokomotiven etwa 16 Hektare, mit 20 
Pferdekraft⸗Pfluglokomotiden etwa 20 Hektare täglich pflügen. 
tere Auskunft ertheilt die Firma Sohn Ne & Co. in Magde⸗ 
burg, ebenſo die Fſlialen derſelben in Lieben bei Prag und in Buda⸗ 
peſt, Waitzner Boulevard. 


Schutzmittel. 


gelbe ver 100 Kilogramm 13,00 bis 14,00 bis 15,50 Mi, Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
blaue per 100 Se z 1 Mark wien, obne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


j 16,09 bis 00,00 Mark. — F 
vantfaat rublg, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,5. Marl. W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


Sitzung 


der Stadtverordneten 


am Mittwoch, den 4. Juli 


u Poſen 


1894, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


1. Anſchaffung 
Betriebe. 


einer Reſerve⸗Dampfluftpumpe zum Abfuhr⸗ 


2. Neuer Antrag des Maglſtrats betreffend die Beleuchtung der 
neu zu pflaſternden Straßen, Waſſerſtraße, Breslauerſtraße, 
Ritterſtraße und St. Martinſtraße. 

3. Anſchaffung eines Apparats zur Prüfung von Baumaterialien 


auf Druckfeſtigkeit. 

Wahlen. 

Entlaſtung von Rechnungen. 
Perſönliche Angelegenheiten. 


Handelsregiſter. 
In unferem Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 575 beute die ſeit 
dem 15. Juni 1894 beſtehende 
Handelsgeſelſchaft in Firma 
Matzdorff & Zerkowski mit 
dem Sttze zu Poſen, und ſind als 
deren Geſellſchafter: 8630 
1. der Kaufmann Hugo Matz 
dorff zu Poſen, 
2. der Kaufmann Abraham 
Zerkowski daſelbſt 
eingetragen worden. 1 
Poſen, den 16. Junt 1894. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Flirmenregiſter iſt 
bet Nr. 1559 woſelbſt die Firma 
E. Baehniſch mit dem Sitze in 
Grätz und einer Zweighandels⸗ 
niederlaſſung in Poſen einge⸗ 
tragen ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage folgende 
Eintragung bewirkt worden: 

Die Zweigniederlaſſung iſt 
in eine ſelbſtändige Handele⸗ 
niederlaſſung umgewandelt 

worden. EX 8631 

Poſen, den 18. Juni 1894. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
beute unter Nr. 2566 die Firma 


4. 
5. 
6. 


Rudolf Petersdorff zu Poſen 


und als deren Inhaber der 
Kaufmann Rudolf Petersdorff 
daſelbſt eingetragen worden. 
Zugleich iſt in dem Reglſter 
zur Eintragung der Ausſchließung 
oder Aufhebung der Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 890 fol⸗ 
gende Eintragung bewirkt worden: 
Der Kaufmann Rudolf 
Petersdorff zu Poſen hat für 
jetne Ehe mit Natalie geb. 
Keſſel durch Vertrag vom 21. 
Dezember 1892 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen. 8629 
Poſen, den 20. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Handelsregister. 

In unſerem Firmenxegiſter tft 
unter Nr. 2574 die Flrma St. 
Zietkiewiez zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann 

anislaus Zietkiewiez da⸗ 
ſelbſt heute eingetragen worden. 

ofen, den 23. Juni 1894. 
önigliches Amtsgericht, 
8628 Abtheilung IV. 


Königliches Amtsgericht. 


Bentſchen, den 25. Juni 1894. 


Sangsverfieigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Frſedenau Band II Blatt 
Nr. 53 auf den Namen der 
Erneſtine Kuberska und ihres 
gütergemeinſchaftlichen Eheman⸗ 
nes, Eigenthümers Heinrich 
eutſchmann eingetragene, zu 
Friedenau belegene Grundſtück 


am 8. Dftober 1994, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Ge⸗ 
ri an Gerichtsſtelle — 
verſteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 2.74 
Thlr. Reſnertrag und einer Fläche 
von 239,47 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 24 Mark Nutzungs⸗ 
72270 zur Gebäudeſteuer 1 
a 


Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige alda e 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Tac anden ſowie 
beſondere Kaufbed 9 — kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 5, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am b. Oktober 1004, 


Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 5691 


Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß des Kauf⸗ 
manns Aron Kuntz in 
Schrimm tit heute Nachmittags 
%/,6 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet. Verwalter: Kaufmann 
II. Breslauer in Schrimm; 
offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 11. Auguſt 1894; Ans 
meldefriſt bis zum 11. Auguſt 1894; 
erſte Gläubigerverſammlung am 
25. Jull 1894, Vormittags 10 
Uhr; Prüfungstermin am 29. 
Auguſt 1894 Vormittogs 10 Uhr. 

rimm, den 29. Juni 1894. 


Säniglihes Angel 
Zwangsberſtei ecung. 


Donnerſtag, den 5. Juli er., 
Nachmittags von 1 Uhr ab, 
werde ich in Buk 8647 
co. 68 Zentner Welzen- und 
Roggenmehl, einen Laden⸗ 
tiſch, eine Dezimalwaage, 

1 Spiegel, Spinde, Tiſche, 
tühle, 4 Bettſtellen, zwei 
Backbeuten, eine Wanne, 
einen Brotſtänder, verſchle⸗ 
dene Bäckerei = Utenfilten 


u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 
Grätz, den 2. Juli 1894. 
Sommer, 
Gerichts vollzieher. 


Die volle Jagd auf dem 


Anſiedelungsgute Oſtrowieczno, 
Kreiſes Schrimm, mit einer Ge⸗ 
ſommtfläche von 739 ha ſoll vom 
Tage des Zuſchlages ab auf einen 
dreijährigen Zeitraum d. 1. bis 
zum 30. Juni 1897 öffentlich 
melſtbietend verpachtet werden. 
Hterzu iſt auf Montag, den 
9. Jult, Vormittags 11 Uhr, 
Termin im Gutshauſe hlerſelbſt 
anberaumt. 8600 
Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gegeben. Oſtro⸗ 
wieczno 1— an der Chauſſee 
Schrimm⸗Borek und iſt von 
beiden Bahnböfen in je einer 
Stunde mit Wagen zu erreichen. 


Der fiskalifhe Hulsverwaller 
Rentengüter. 


Von meinem Stadtaute Amt 
Schönlanke bel Schönlanke an 
der Oſtbahn — Provinz Poſen 
— ganz deutſche Gegend, 
günſtige Arbeiterverhältniſſe — 
unmittelbar an der Stadt, wo 
höhece Knaben⸗ und Töchter⸗ 
ſchule — 7 Minuten vom Babn⸗ 
hofe — habe noch circa 300 
Morgen in 7973 


Rentengütern 


von 24-200 Morgen — 
guten Mittelboden, der Lu⸗ 
zerne trägt — auch Wieſen 
— mit Gebäuden und Saaten 
abzugeben. Preis mäßig, den 
Verhältniſſen entſprecher d. 


. Nowacki. 


Eleg. gebautes 


Grundſtück, 
beſte Lage der Oberſtadt, mit 
großen Fabrikräumen ev. mit 


Dampf, ſofort anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 8562 

Nur Selbſtreflektanten 
sub K. 100 poſtl. Poſen. 


8 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Poe auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
ofen zur erſten Stelle oder uns 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


rson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8 in Poſeg. 


Für Gutskäufer! 
Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
pretswerthen Ankauf nach 6257 


Gerson Jarecki, 

Sapiehaplatz 8 in Poſen. 

Ein ſehr gan gbares Reſtaurant 
Poſens iſt krantheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen mit Flügel 
und Mobiliar billig zu vergeben. 
Offert. unt. B. D. 10 pol. 8612 


Shropshiredown- 
Vollblut-Heerde 
Denkwitz 726 
bei Nilbau i. Schles. 


Der Borverfauf hat be 
gonnen. A. Maager. 


Naſenbäder. 


Der Gebrauch von antiſepti⸗ 
ſchen Mund⸗ und Naſenbädern 
iſt vielen Menſchen gänzlich un⸗ 
bekannt, und doch wie wichtig 
ſind dieſelben zur Erhaltung von 
Geſundheit und Schönheit! Ueber 
Odol-Mundbäder iſt en bieier 
Stelle ſchon wiederholt geſchrie⸗ 
ben worden. In Nachfolgendem 
ſoll gezeigt werden, wie man ſich 
an Odol-Naſenbäder gewöhnen 
kann. Das macht man ſo: 


Van ſetzt das Glas wie zum 
Trinken an die Naſe, biegt den 


Kopf garz allmählich nach hinten, 
bis das Niveau des Waſſers im 
Glaſe mit den Naſengängen in 
einer Linie ſteht. Hierbet wird 
eine kleine Menge Odol-Waſſer 
durch die Naſe in den Mund 
fließen. Dann ſchnell den Kopf 
nach vorn beugen und das Waſſer 
ausſpeien! Diele Operation wird 
2—3 Mal wiederholt Bel den 
erſten Malen wird dieſe Opera⸗ 
tion vi⸗lleicht einen ſtarken Reiz 
in den Naſengängen hervorrufen; 
man gebe die Verſuche aber des⸗ 
halb nicht auf, denn nach einiger 
Uebung geht die Sache ganz 
prachtooll. Vor allen Dingen 
merke man ſich: das Waſſer nicht 
hochzieben (denn das fit of; 
ſchmerzhaft), ſondern allmäblich, 
ganz ollmählich hinterfli ßen 
laſſen und in kleiner Menge. 
Wer dabei etwas Odol-Waſſer 
verſchluckt, kann ruhig ſein: 
Odol iſt gänzlich unſchäd iich. 
Dieſe Naſenbäder haben nicht 
nur das Gute, daß ſie den Schutz 
gegen Anſteckungskrankheiten ganz 
weſentlich erhöhen, ſondern auch 
das Angenehme, daß ſie ſtets 
eine freie Naſe verſchaffen. Ver⸗ 
ſchiedene unſerer Freunde wollen 
übrigens bewerkt hoben, daß ſie, 
ſeitdem ſie dieſe Odol-Naſenbäder 
täglich nehmen, nie mehr von 
Schnupfen befallen wurden. 
Odol koſtet die ganze Flaſche 
(Ortginal⸗Spritzflacon) die für 


mehrere Monate ausreicht, 
M. 1.50 in allen beſſeren Ge⸗ 
ſchäften der Branche. 7871 


Ernteseile 


von Jute, ſehr feſt und prak 


tiſch, 
offeriıt per Shock 27 Pf. 7676 
ohn, 


Leopold K 
Gleiwitz, Fabrit von Säcken 
und waſſerdichten Planen. 


Selters⸗ und Sodawaſſer, 

aus deſtillirtem Waſſer ber: 

geſtellt empfiehlt 8296 
J. Schmalz, 


Dampf Mineralwaſſer⸗Fabrik 
und Deſtillir⸗Anſtaolt. 


Naa 1 Syrup-, Zucker- und 
‚Dextrin-Fabrikanlagen; 


Pülpe-Trocknereien, Patent Büttner & Meyer, baut 


. 
345 


Angele, Berlin w. 


Speolallst in diesem Fache seit 34 Jahren, 


Ueber 190 Anlagen, theils neu, theils Umbauten, ausgeführt. 2 


Emmer 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


ums SENUCKEFT & bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


LANDLIN 


aus patent. Lanolin der 
Lanolin-Fabrik Marti- 
nikenfelde. 
Nur ächt wenn mit 


S. Otocki & Co., 


| ieihs-Oesuche, Ka 


In unferem Grundſtück Sa⸗ 
piehaplatz Nr. 10b., Part, iſt 
eine Wohnung mit Laden, 3 Zim⸗ 
mern, Küche und Nebengelaß vom 


1. Oftober d. J. ab zu vermietden. 
Auskunft extheilt Herr Stadt⸗ 


inſpekltor Günther, Wronker⸗ 
platz Nr. 1 2 


Der Magiſtrat Voſen. 
Zum 1. Auguſt, 
möglichſt in der Oberſtadt, 
Wohnung 


aus 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör beſtehend, im Preiſe 
von 500-600 M. 


geſucht. 

Off. unter IL. F. 50 
an die Exped. der Poſ. 
Ztg. erbeten. 8558 

Waſſerſtr. Nr. 2, erſte Etage 
3 Stuben und Küche ver 1. Ok⸗ 
tober c zu vermiethen. 7976 


Ritterstraße 16 


3. Etage per 1. Juli ev. 1. Okt. 
eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
und Mü chenſtube u. Nebengelaß 
verſetzungshalber zu vermlethen. 
8234 Gebrüder Lesser. 

Bergstr. 12a 1. Et. herr ſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez. Mäd⸗ 
chenzim. ꝛc. Hof 1. Et 3 Zim. 
u. Küche per Ott. zu verm. Näh. 
b. W. Bergſtr. 12. p. r. 


Das Comptoir 


des Herrn Pulvermacher iſt Wil⸗ 
helmſtr. 26 


von Oktober zu verm. 


Wunsch. 


Wohnung von 2 Zimmern u. 
Zub. in der Oberitadt für alte, 
ED Okt. cr. 

Ein nich git erhaitenes Pia, ab geſucht. Angebote mit Prets⸗ 
nino preſswerth zu verkaufen. angabe unter W. O. 40 durch bie 
Naumannſtr. 15 „. Et., r. 86161 Exo. d. Zta. erb. 


ruhige Miether vom J. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 


für Städte-und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 
Elektrische Motoren. 
zum Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
Azur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


-Toilette- 
Cream- 


Diutr 
. 


— —— 


In den Apotheken von M. Leschnitzer, R. Meusel und 
R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph Asch Söhne, 
R. Barcikowskl, Th. Bestynski, Czepozynski & Snlegockl, L. Eckart, 
Jasinski & Otynski, M. 22 E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, 
ursch, 
Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinski. 


in der erſten Etage 
8514 


8608 


2370 


3) 


LANDLIN 


In Zinntuben à 40 Pf. 
jund Blechdosen à 20 
und 10 Pf. 

dieser Schutzmarke. 


Schmalz, 
6232 


J. Schleyer, I. 


Wohnungen 
von 3 u. 4 Zim. mit Nebengel. 
im neuen ausgebauten Hauſe 
Allerbeiligenſtr. ſ. noch z. v. 8607 
Sanonenplat 8, 8609 
II. Et, 6 Zim., Küche u. Nebengel. 
2 gut möbl. Zimm ſind ſofort 


z. ve' m. Ritterſtr. 3, III., I. 8611 d 


Sr. Martin 22 zu Oktoder 


3 St., Küche ꝛc. II. Et. z. v. 8603 

St. an artin 34. Vorderhaus, find 
3 Zimmer, Küche ꝛc. zum 1. Okt. 
zu bermietben. Näheres St. Mar- 
tinſtraße 25. beim Wirtb. 8601 

Markt 88, 2. Et. 5 Zimm. 
Küche, ar. Entree p. Okt. x. v 8605 

Schießſtr. 7 3 Zimm., Kuche 
und Nebengelaß, Pt., 1. u. 3. Et. 
per 1. Okt. z. verm. 8604 


Größere Seihältsräume, e 


trocken und hell, mit anſtoß. Re⸗ 
miſen oder Kellern werden im 
oberen Stadttheile per 1. Jan. 
oder früher geſucht. Schaufenſter 
und Ladeneing. nicht erforderlich. 
Einfahrt erwünſcht. Genaue Off. 
sub K_B. 250 &xp. d. 349. 8638 
Laden mit Schaufeniter 
pr. 1. Okt. d. J. zu vermiethen. 
K Rosenthal Söhne, Wronkerſtr. 24. 
Schuhmacherſtr. 6, II. Et. 
vornheraus, Wohnung 4 3. 
u. cüche per 1. Oktober f. 
verm. Näh. b. Julius Wolff⸗ 
ſohn, Wronferitrahe 21. 


St. Martin 20, III, 


3 8 ch pr. Oktober 
mmer. Küche ꝛc. pr. 
zu vermiethen. 8638 


= Stellen-Angebole. Ay 
Tüchtiger 


Hotel Koch 
Atel Schwanger Adler, 


Thorn. 


nit. Ford. p. Poſtk. Stell. 


Sucke v. Aug. od. Sept.: 


eine tüchtige Verkäuferin, 


der poln. Sprache mächtig und 
muß außerdem auch Maſchine 
nähen können. 8637 
Max Berg, Samter, 
Manufattur u. Modewaaren. 
Für meine Häuſer in der Nau⸗ 
mannſtraße ſuche ich einen ver⸗ 
heiratheten, arbeftſamen 8643 


Haushälter. 


Gehalt 520 M. per anno 
und freie Wohnung. 
Asmus. 
Zum 1. Ottober wird für einen 
rolniſch ſprechend. jungen Mann 


eine Eleven⸗Stelle 


fr. i. 8648 
Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 

waarengeſchäft ſuche per bald 

oder ſpäter einen 8599 


jungen Mann, 


der die Provinz Poſen ſchon mit 
Erfolg bereiſt hat. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Zeuagniſſe, ſo⸗ 
wie Gehaltsanſprüche find einzu⸗ 
ſenden. 
Joſ. Meyer Nemann, 
Liſſa 1. Poſen. 

Dom. Daniſchin, Kreis Adels 
nau, Prov. Poſen, ſucht zum 
ſofortigen Antritt zwei tüchtige, 
zuverläſſige und der polniſchen 
Sprache mächtige 


Firhſcaſe⸗ Mienen 


reip. Hoſverwalter. Gehalt 
240—30) M. bei freier —.— 
= feder 
Zuſendungen von Zeugnißab⸗ 
ſchriften Bedingung, Ai jedoch 
nicht zurückgeſchſckt werden. 

Ich ſuche per 7 
faßrenes, fübtiches 2 — 


dchen 

aus anſtändiger Familie für einen 
bürgerlichen Haushalt, das eine 
Wirthſchaft ſelbſtändig führen 
kann und auch im Geſchäft thätig 
ſein muß. 

Bewerberinnen wollen ſich bei 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
melden und Beucntkabichriften 
beifüger. 8467 


Siegmund Jacob, 

Für mein Stad⸗ und 
kurzwaaren⸗Geſchäft ie Ich 
1. Auauſt cr. einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen 8468 


„Jungen Mann, 
er der polnlichen Sprache voll» 
ſtändig mächtig fit. N 
Bewerber wollen ſich unter An⸗ 
gabe ihrer Gehaltsanſprüche bei 
freier Station melden. Photo⸗ 
graphie erwünſcht, Marken ver⸗ 


ten. 
Briefen, Weſtpr., den 28. Juni 
Leopold A. Littmann. 


Geprüfte Kindergärknerin 


ſucht, geſtützt auf Br.-Zeuantfie 
ver ſofort Stellung. Gefl. Offerten 
S. 100 Poſen, poſtl. erb. 8606 
Junger Mann, Sohn eines 
Beamten mit gut. Schulbildung, 
wünſcht Beſchäftigung als 
Schreibgehilfe. 
Gefl. Off. an Bußtjäger, Wilda, 
Beretnigungsitelle evtl. m Be⸗ 
dienung p. ſof. gel. Fr. Matels ka, 
Biltortaftr. 20, K., Hof. 8615 


RER eee 
Für Zuckerkranke) 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit borgüglthen Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
dart d 5 e w eriandt 
ur e v. Hof⸗Avo⸗ 
theke in Kolberg. 4849 
ianinos, kreuzsait Eisenbau 

v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
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